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galſers ſeburtstag
Wenn wir heute des Tages gedenken, der uns vor 53

Jahren den Mann geſchenkt hat, auf deſſen Haupt das
Sinnbild deutſcher Macht und Einigkeit, die Kaiſerkrone
glänzt, ſo geſchieht es unter dem Eindruck, den die ſo
eben begangene Zweihundertjahrfeier Friedrichs des
Großen bei uns zurückgelaſſen hat. Wie ganz anders
ſah es aus zu Friedrichs Zeiten und doch auch wie ähn
lich iſt es jetzt! Klein an Ausdehnung, gering an Be
völkerungszahl, dürftig an Hilfsmitteln, arm an Anſehen,
ſo hatten Friedrichs Knabenjahre den preußiſchen Staat
geſehen. Als Wilhelm ein Knabe war, nahm Preußens
ar nach langer Ruhe wieder den Weg aufwärts zu den
Höhen der Macht und des Ruhmes. Vor 200 Jahren
war Deutſchland nur ein geographiſcher Begriff, und
deutſches Nationalgefühl ſuchte man vergebens. Erſt
Friedrich hat ein preußiſches und damit auch ein deutſches
Nakionalgefühl geſchaffen, er hat Preußen Sitz und
Stimme im Rate der Völker verſchafft, hat durch weiſe
Sparſamkeit und wohlerwogene Regierungsmaßregeln
den Wohlſtand ſeines Landes gefördert. Ganz anders,
als Kaiſer die Regierung antrat. Er fand ein
großes, ſtarkes Volk vor, deſſen Stämme zuſammengekittet
waren durch das gemein ſam vergoſſene Blut der Schlacht

felder, er fand ein ſtarkes Heer, waffengeübt und ſieges
ewiß. und einen immer ſärker fließenden Strom vonWohlſtand, der ſeit dem großen Kriege über Deutſch

land er e Er fand H ken deſſ
er and einen Beraten e und g
anderen Staatsmännern. Wahrlich ein reicher, ein be
neidenswerter Erbe!

Aber leider gleicht die Lage des deutſchen Volkes in
unſerer Zeit auch allzu ſehr den Verhältniſſen, mit denen
Friedrich die ganze erſte Hälfte ſeiner Regierungszeit zu
kämpfen hatte. Feinde ringsum! Wie damals, wo
Neid und Mißgunſt gegen das junge emporſtrebende
Königreich die ſich ſonſt ſo feindlichen Staaten Frank
reich, Oſterreich und Rußland zuſammenführte, ſo hat
der Neid gegen Deutſchlands Fortſchritte auf allen Ge
bieten, beſonders des Handels und der Gewerbtätigkeit,
die Gefahr, die Englands Weltmachtſt llung dadurch zu
drohen ſcheint und der alte Haß Frankreichs auch jetzt
wieder die ſich früher ſo haſſenden Feinde zu Freunden
gemacht, und Rußland iſt gegebenen Falls ker dritte im
Bunde. Und kaum ein Freund ſteht uns zur Seite.
Ob Oſterreichs buntſcheckige Völkermaſſe im Ernſtfalle
die Selaſtungeprobe der Bundestreue aushalten würde,ſteht dahin, von dem doppelzüngigen Jtalten gar n nicht

zu reden. So ſind wir denn auch wieder, wie der atte
Fritz im weſentlichen auf uns allein e Aber
der Tag, wo es gilt das zu erhalten, was die Väter ge
wonnen haben ſoll uns als Männer finden. Das ge
loben wir unſerem Kaiſer zu ſeinem Geburtetage. Er
hat ja, und das iſt ein Verdienſt, dos ihm niemandſtreitig machen kann, das e Sd wert ſcharf und
blank erhalten. Unſer Heer iſt, Gott ſei Dank, von ſeiner
alten Höhe nicht herab geſunken. Das größte Verdienſt
Wilhelms II. iſt aber, daß er, in Deutſchlands Zukunft
hine e die nach ſeinem Aueſpruch auf demWaſſer liegt, der Flotte ſein beſonderes Augenmerk zu

gewandt hat. Um eine Auseinanderſetzung mit England
s ſein Ubelwollen ſo deutlich gezeigt hat, daß auch

der hlindeſte es erkennt kommen wir nicht herum. Die
Frese, ob wir ein Volk erſten oder zweiten Rang 8 ſein
werden, wird auf der See gelöſt werden, und ein wird
der Tag kommen, wo auch Wilhelms viel geprieſene, viel

getadelte und noch öfter gemißbrauchte Friedensliebe an
ihrem Ende angekommen ſein wird. Daß wir dieſem
Tag nicht wehrlos entgesentreiben, das iſt ein Verdienſt
des Kaiſers, dos e r ſreilich mit denen keilt, die ihm zum
Ausbait der Flotte die Mittel gewährt haben und noch
ferner gewähren werden.

Das Geburtstagsgeſchenk, das diesmal Deutſchland
ſeinem Kaiſer darbringt, wird ihm allerdings wohl nicht
ſehr erfreulich ſein. Uber hundert Sozialdemokraten,

ſchworene Feinde des Kaiſertums werden die ſtärkſtePartei im deutſchen Reichstage bilden. Sie bedrohen

das Werk Friedrichs des Großen und Wilhelms I. mit
Vernichtung, das deutſche Volk mit unbeſchreiblichem
Elend. Da mag ſein landee väterliches Herz ihm wohl
ſchwer ſein. Doch noch iſt die rote Flut nicht ſtark genug,
den Felſen zu unterwühlen, auf dem Deutſchlands
Gegenwart und Zukunft ruht, und daß ſie nicht noch
r ſteige dafür zu ſorgen iſt Aufgabe und Pflicht des
deutſchen Bürgertums. Daß wir dieſe Aufgabe erfaſſen,
dieſe Pflicht erkennen und ausführen wollen, das geloben
wir unſerem Landesvater aufs neue
Mögen ihm noch viel der Jahre beſchieden ſein, in

denen er des friedlichen Gedeihens ſeines Volkes ſich
freien kann, und wenn einſt der Kampfruf erſchallen
ſollte, möchte er dann ihn als echten Nachfolger Friedrichs
des Großen finden, des großen Königs, den er ſo hoch
verehrt. Gott ſchütze und ſegne unſeren
kaiſerlichen Herrn!

Rießer und dir Hanſabund.
Der Präſident des Hanſabundes, Geheimrat Rießer,

hat durch ſeine prächtige, temperamentvollen Reden in
den letzten Wochen viel dazu beigetragen, daß dem Libe
ralismus ſchöne Siege zuftelen. Seine Wirkſamkeit hat
dem Hanſabund das Vertrauen verſchafft, das er im
Publikum beſitzen mußte, wenn er eine ſeinen Zielen
angepaßte Wirkſamkeit ſollte entfalten können. Die
Richtlinien des Hanſabundes müſſen die eines geſunden

e Aberalismüe ſein und in dieſem
gut, daß gerode etzt im Verlag von

Jena, eine Schrift von Rießer erſcheint, in der er eine
zuſammenhängende Darſtellung der Reden gibt, die er in
den letzten Jahren über das Weſen und die Ziele des
Hanſabundes gehalten hat. Wir geben gern einige
markante Stellen aus dieſer Schrift hier wieder. Rießer
ſchreibt:

„Worin beſtehen die Grundſätze des Hanſabundes,
und was ſind ſeine Ziele Wir verlangen zunächſt eine
beſſere Würdigung der induſtriellen, kaufmänniſchen und
gewerblichen Arbeit und die volle Anerkennung daß ſie
ebenſo ſtaatserhaltend iſt wie jede andere produktive
Arbeit, und fordern, daß ihre Lebensintereſſen ebenſo
ſorglich wie die der Landwirtſchaft gepflegt und beachtet
werden müſſen. Wir verlangen, daß nicht nur in Worten,
ſondern in allen Betätigungen des Staatslebens der
bisher oft in verletzendſter Weiſe außer Auge gelaſſene
Grundſatz zur Wahrheit werde: „daß der moderne Staat
nur gedeihen kann, wenn das Suum euique die eiſerne
Grundlaze auch ſeiner Wirtſchaftspolitik bildet. Wir
treten demnach ein für volle Gleichberechtigung aller Er
werbe ſtände, alſo der Jnduſtrie, des Gewerbes (einſchl.
des Handwerks) und des Handels, ebenſo wie der Land
wirtſchaft und verlangen daß dieſer heute den erſterenStand n gegenüber vielfach nar auf dem Papier ſtehende

Grundſatz auch vollen und bedingungsloſen Ausdruck
finde in der Haltung und Geſtaltung unſerer Geſetzgebung,
unſerer Verwal ung (einſchl. unſerer diplomatiſchen Ver
tretung im Auslande) und in der Leitung des Stagtes.
Wir fordern, daß es u in der Verwaltung nur gleich
berechtigte, aber keine vorzugsbe rechtie ten Klaſſen und
Schichten mehr geben und kein anderer Unterſchied in der

e tig der Staatsſtellen gemacht werden gls der
durch die Tüchtigkeit und Befähigung der Bewerber
ſelbſt gebotene, karz, daß die ehrliche Arbeit ihrer
ehrlichen Platz im St gate, auch den höchſten, einzu
nehmen hat

Wir wünſchen, daß Sie Staatslaſten unter ſämtliche
Erwerbe ſtande gerecht, alſo unter Serncchig es auch

der etwaigen geringeren Seiſtungsfähi keit eines Erwerbs

ſtandes (wie des Mittelſtandes oder der Landwirkſchafs),
nach Maßgabe ihres Beſitzes und ihrer Leiſtungsfähigkeitverteilt werden, lehnen es aufs entſchiedenſte ab, etwa für
uns Vorrechte Privilegien und Steuerbefreiungen zu
verlangen, die wir bei anderen bekämpfen und werden
nach unſeren Richtlinien alle einſeitigen gewerblichen
Intereſſen jederzeit zurückſtellen hinter die großen natio
nalen Jntereſſen, insbeſondere hinter die Rückſicht auf
das Anſehen des Vaterlandes und die Erhaltung des

38. Jahr

Friedens nach innen, ſowie eines ehrenvollen Friedens
nach außen.

Wir fordern von der Regierung wie von den Parteien,
daß auch die Deutſchlands Gewerbe, Handel und Jn
duſtrie im Jntereſſe des Geſamtwohls obliegen de inter
notionale Arbeit mit nationalen Zielen die gebührende
Berückſichtigung finde, baß wir vor wichtigen, unſere
Lebensinterreſſen berührenden geſetzlichen ſteuerlichen
oder anderen Verwaltungsmaßregeln gründlichſt bef agt
werden und daß unſere Stimme nicht ungehört verhalle,
unſere Anſicht ſorgfältig geprüft werde.

Der Hanſabund iſt dazu gegründet worden, dafür zu
ſorgen, daß der feudalgriſtokratiſche Charakter des alten
Preußens ſich nicht bei völlig veränderten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen wie eine ewige Kratkheit auch auf das unter
ganz anderen Bedingungen entſtandene Deutſche Reich
vererbe daß die Wirtſchaftspolitik des Reiches nicht nach
dem Muſter jenes längſt überwund nen und deshalb auch
nicht mehr künſtlich zu neum Leben zu erweckenden ge
bündenen und geſchloſſenen Polizei und Agrarſtaates
früherer Jahrhunderte geleitet werde, in welchem die
Landwirtſchaft, die heute nicht mehr ganz ein Drittel der
erwerbe tättgen Bevölkerung umfaßt, mehr als 60 Proz.
dieſer Bevs kerung dargeſtellt hatte Wir geſtehen aber
de Landwirtſchaft die a Rechte Zu die wir für uns
in Anſpruch nehmen.

Stichwahlergebnnſſe.
Provinz Sachſen

triffteſich Lieben werda Torgau GBieh. Wilde Natk) Ort
ugen Diedertchs, mann re Wahl geſichert gegen Menzel (Soz.)

Wittenberg-Schweinitz. (Bisher Dove, (Fortſchr.
Volksp. Dove e Volksp) Wahl geſichert
gegen Lettre (Konſ.)

Sangerhauſen Eckartsberga Bisher Scherre,
Reichsp). Wamhoff Natl.) 14000, Wicklein (Soz.
8000. Wamhoff (Natl. gewählt

Nordhauſen Hohenſtein. (Bish.Wiemer, Fortſchr.Volksp.). Wiemer (Fortſchr. Volksp.)6764, Cobn (Soßz.)
Volts hu (Soz.) gewählt gegen Wiemer (Fortſchr.

oltsp
Salzwedel Gardelegen. Gisher Kröcher,Konſ.) Dr. Böhme Deutſcher Vanernbo 9 gewählt

Weſtpre e
Elbing Marienburg (B Sherv. s e

ch n eder (Reichsp.) gewählt gegen v. Oldenburg
on

Brandenburg.
Wae m-Oſthavelland. Gisher Pauli, Konſ.)Lie echt Soz.) gewählt gegen Vosberg (Reichsp)

e Soldin. Bisher et Konſ.)t (Konſ.) wäht gegen Paetzel (Soz.)
t eben Bisher et Soz.) Bklert

(Natl. gewählt gegen Wer (Soz.).

PoſenKrotoſchin. Bisher v. Er insei, Pole.) v. Chla-
powski Pole) gewählt gegen Hampel (Konſ.)

Schleſien.
Glogau. (Bisher Hoffmeiſter, fortſchr. Volksp.)v. Diſse t (fort ſehr. Voltep gewählt

Kiegnit- Hahynan. Fiſchbeck (fortſchr. Volks
partei) wiedergewählt.

Schönau-Hirſchberg. Dr. Ablaß fortſehr.
Dormann (fortſchr. Volks

Fran

Volksp.) wiedergewählt
üben Bunzlau.partei) wekergewenlt

Hannover.
Osnabrück-Berſenbrück (bisher Bitter

Stöve (Natl.) gewählt gegen Beran (Ztr.).
Weſtfalen

Bochum- Gelſenkirchen (bisher Hue, So
Heckmann n 65 000, Hue (Soz.) 51000. Heckmann
(N atl gewähltDortmund- Hörde (bisher Bömelburg, So
Bickhoff (Zkr.) 45 064, Erdmann e t 795. Erdemann (Soz.) gewählt gegen Bickhoff

Rheinprovinz.
Lennepe Mettmann-Remſcheid (bisher Eiek

hoff, Fortſchr. Volksp.). Dittmann (Soz.) gewählt ge
en Eickhoff (Fortſchr. Volksp.) mit drei Stimmen Mehr
eit.

Elberfeld-Barmen (bisher Linz, Reichsp.). Linz(Keichsp.) 34000, Ebert (Sog.) 31000. Lin e (Reichsp.)
gewählt er Ebert (Soz.).

i et vor (eit 1911 gberland, So Dr.Schmiß u en Häberland (Soz.) 42643. Ha ver
and S ewählEſſen bisher Wiedberts, Ztr.). Giesberts (Zir.
e Gewehr (Soz.) 52 779 Gewählt Giesberts
(Zentrum).

(Ztr.).



das Geſomtergehnis der Reichttagewah en

geſtaltet ſich demnach wie folgt:

Stärke der 8Parteien Ss8
S s 853 es

e

S 2S T S
Nationalliberale einſchl.

Deutſcher Bauernbund 51 38 7 45
ortſchrittl. Volkspartei 49 36 7 43Sozialdemokraten 53 99 11 110

Zentrum I 108 91 2 93Konſervative 59 41 1 42Reichspartei 25 12 2 14Wirtſchaftl. Vereinigung 18 11 11
Deutſche Reformpartei 3 8 3Elſaß-Lothringer 8 7 S 7Polen 20 16 2 18Welfen 1 5 5Dan en 1 t S 1Bayriſcher Bauernbund 2 S 2Parteilos Se 6 2 1 3

397 364 33 397
Die deutſchen Reichtage wahlen

haben in Frankreich eine herbe Enttäuſchung wegen
der Wahlen in Elſaß Lothringen hervorgerufen.
Das Anwachſen der ſozialiſtiſchen Mandate von zwei auf
fünf und namentlich der Sieg der Sozialiſten in Metz
waren eine Uberraſchung für alle diejenigen, die ſich ein
gebildet hatten, die franzöſiſchen Sympathien ſeien in
Elſaß Lothringen wieder in ſtarkem Zunehmen begriffen.
Schmerzliche Betrachtungen werden darüber angeſtellt,
daß ſogar Dörfer in der Umgebung von Metz, die nur
die franzöſiſche Sprache kennen, den Sozialiſten Weill
dem „bewährten Lothringer Laſolgne“ vorzogen.

Die ſozialiſtiſchen Erfolge in Altdeutſch
han d erregten dagegen eher Befriedigung in Frankreich.
So ſchreibt „Le Radical „Wir wollen uns zwar nicht
lächerlich machen, indem wir bei unſern Nachborn einen
Sieg feiern, den wir vermntlich in Frankreich beklagt
hätten. Wir überlaſſen dieſe Aufgabe unſern chauviniſtt
ſchen und konſervativen Blättern. Wir wollen nicht
einmal verſuchen, das Gewicht den Tatſachen abzr
ſchwächen, indem wir erklären, daß der deutſche Sozialis
mus dem franzöſiſchen nicht gleiche, weil jener patriotiſch
und dieſer antipatriotiſch, weil jener geſetzestreu iſt und
dieſer die Unordnung ſucht. Die Arbeiterinternationale
bekennt überall die gleichen Grundſätze und ver
folgt ungefähr die gleiche Taktik. Wir können uns nur
beglückwünſchen zu dieſem neuen Vorſtoß des Liberalis
mus und zu dieſem Triumph der demokratiſchen und
friedliebenden Jdeen über den militäriſchen Abſolutismus
und den feudalen Geiſt in Europa.“

Aus dieſen tönenden Redensarten küngt, wie die „Mgd.
Ztg. bemerkt, die Freude recht deutlich heraus, die man
in Frankreich über unſere ſozialdemokratiſchen Wahlſtege
empfindet, von denen man eine Schwächung Deutſchlands
nach außen erwartet. Die Hoffnung wird aber vergeb
lich ſein.

das Preußiſche Abgeordnetenhaus

als agrariſche Reder Akademie

Der ſozialdemokratiſchen „Märkiſchen Volksſtimme“
ſind einige intereſſante Dokumente in die Hände ge
fallen. Jn einem Briefe des Bundes der Landwirte, in
dem ein Herr aus der Niederlauſitz gefragt wird, ob er
als Redner für den Bund der Landwirte tätig ſein wolle,
wird der Adreſſat im bejahenden Falle erſucht, an einem
beſtimmten Tage in den Geſchäftsräumen des Bundes
der Landwirte zu erſcheinen, um an dem Rednerkurſus
des Bundes der Landwirte teilzunehmen. Als Ver
gütung wird pro Tag 8 Mk. und freie Fahrt 3. Klaſſe
bezahlt. Jn dieſem Brief heißt es aber noch

„Sollten Sie um dieſe Zeit in unſeren Geſchäfts
räumen nicht ſein können, ſo wollen Sie ſich um 9 Uhr

in das Preußiſche Abgeordnetenhaus,
Albrechtſtraße, bemühen, wo der Kurſus ſtattfindet.
Sie dürſen auf Befragen jedoch keinesfalls ſagen,
daß Sie an unſerem Rednerkurſus teilnehmen wollen,
ſondern Herr Abgeerdneter Dr. Diederich Hahn
habe Sie zu einer mündlichen Beſprechung
eingeladen Abt. für Organiſation.

gez. Tauſcher.“
Jm Preußiſchen Abgeordnetenhaus hat ſich alſo heim

lich eine Rednerſchule des Bundes der Landwirte etabliert,
was für den geſchäftstüchtigen Bund der Landwirte zwar
ſehr bequem iſt, da er Miete, Licht und Feuerung erſpart,
was aber ſelbſtverſtäne lich durchaus unſtatthaft iſt. Da
rum wird dem betreffenden Herrn in dem Brief auch ge
ſagt er dürfe keinesfalls verraten, daß er an einem agra
riſchen Rednerkurſus teilnehmen wolle. Es iſt ſeltſam,
daß die Treue und Redlichkeit unſerer Bundes Agrarier
ſich andauernd in einer Art zeigt, die eben dieſe Agrarier
mit Vorliebe als amerikaniſch, als jüdiſch oder galiziſch
bezeichnen, während man ſie doch ſchlankweg „bündleriſch“
nennen muß.

Der Gewährsmann der „Märk. Volksſtimme“ gibt
auch einige Proben zum Beſten, wie Dr. Hahn ſeinen
Bundeslehrlingen die Bundes Wahrheiten beibringt.
Er ſchilderte z. B. ſeinen Zöglingen, in welcher Weiſe er
ſelbſt die verſchiedenen Bauernſchichten je nach ihren be
ſonderen Intereſſen zu bearbeiten pflegt.

Zu den Heidebauern ſagte ich, daß ſie ſich für
ihr bißchen Getreideernte uſw ſehr abarbeiten und
guälen müßten, ohne auch nur annähernd entſprechen
den Preis für ihre Körner und Getreide, Kartoffeln uſw.
zu bekommen, denn die da drüben (gemeint waren die
Marſchbauern handeln euch euer Getreideſpott
billig ab und wollt ihr von denen eine Kuh oder
anderes Vieh kaufen, ſo müßt ihr wer weiß wie viel be
zahlen dafür; was doch nicht richtig iſt, da die mit ihrer
Biehzucht ſich weniger zu quälen brauchen, wie
ihr mit eurem Körnerbau Alſo müßt ihr mich
wählen, ich kenne das als praktiſcher Landwirt und
verſpreche euch, für eine energiſche Förderung und
Schutz des Getreidebaues einzutreten Herr Hahn
erzählt bei dieſen Worten hätten ſie alle gerufen: „Ja
wohl, der kennt das, der Dr. Hahn hat recht, den
wählen wirl“

Weiter: „Zu den Marſchbauern ſagte ich, ihr
habt zwar gute Viehzucht, aber den Hauptgewinn
dieſes Geſchäfts nehmen Euch die Herdebauernab,
denen Jhr Gerſte, Hafer, Kartoffeln als Viehſutter
teuer abkaufen müßt, während ſie Euer Vieh halb um
ſonſt haben möchten weil ſie eben nicht wiſſen, wie viel
Schaden der Viehzüchter mitunter hat, wenn ihm eine

uh, Schwein oder ſonſt ein Tier, oder mitunter gleich
mehrere krepieren! Sehen Sie, meine Herren, ich als
alter Viehzüchter, kenne das, wie Sie hören. Alſo
wählen Sie mich, und Sie ſollen ſehen, wie ich eintreten
werde für eine großartige Hebung und den Schutz der
Viehzucht

ieder donnernder Beifall und Rufen Ja, de
Dokter hett ganz recht, de verſteht datt, den wählt wie

Trotz dieſer begeiſternden Bundes Wahrheiten haben
aber ſowohl die Heidebauern wie die Marſchbauern Herrn
Dr. Hahn nicht gewählt. Seine ehrliche Methode
ſcheint demnach bei wirklichen Landwirten keinen Anklang
zu finden. Seine Schüler wurden nach dreitägigem
Studium als Redner auf die Kleinbauern losgelaſſen.
Der Erfolg war ja auch gering genug.

Her Krieg um Tripolis,
In der Nacht zum 24. d. M. e in Tripolis ein

kleiner Alarm, weil einige Räuber eine Familie in
der öſtlichen Oaſe von Tripolis überfallen und zwei Ein
geborene verwundet hatten. Am 24. d. geff eine arabiſche
Kavalleriepatrouille einen italieniſchen Beobachtungspoſten
vor Gargareſch an, wurde aber ſofort urückgeſchlagen.Die Verteidigungswerke in Garggeſs ſind nunmehr
vollendet.

Meldungen aus Hom s berichten, daß die Türken am
22. und 23. d. M. einige a e en gegen die italie
niſchen Stellungen abgaben, die jedoch keinen Schaden an

richteten. S e eWie aus Benghaſt gemeldet wird, fanden dort
einige Vorpoſtengefechte ſtatt, in denen die Be
duinen und Türken geſchlagen wurden. Sie hatten 150
ſie und Verwundete Die Italiener hatten keine Ver
uſte.

Das Examen der Gefangenen von der„Manuba“ ailand, 25. Jan. Das Examen der
29 kürkiſchen Gefangenen in Eagliari war nach dem
„Secolo“ ſehr ſtreng es wurde im Krankenhauſe vor
genommen, wohin die in Einzelzellen der Militärkaſerne
untergebrachten Gefangenen in Wagen befördert wurden.
Der Unterſuchungskommiſſion gehörten die Profeſſoren
Dr. Binaghi und Sacerdoti von der Univerſität Cagliari
an. Den Vorſitz führte der eigens aus Rom eingetrof
ene Generalinſpektor der italieniſchen Geſundheitspflege
ommendatore Ravicini; geprüft wurden die drei tür

iſſchen Arzte Befki, Em in und Keamil die
ſich willig der Prüfung unterwarfen und mit Leichtigkeit
und Sicherheit verſchiedene ſchwierige Diagnoſen innererKrankheiten wie n geſehentsindungen, Rippenfell
geſchwüre, Knochenfraß, Nierenerkrankungen u. a. m. feſt
ſtellten. Auch die nene Prüfungen über Schädel
operationen, Wundbehandlungen uſw. ergaben ein ſehr
günſtiges Reſultat für die Geprüften, ſo daß die Exami,
natoren am Schluß ſie lebhaft beglückwünſchten und eine
weitere halbe Stunde im herzlichſten Geſpräch mit ihnen
verbrachten. Der genannte Dr. Keam il iſt derſelbe an
geſehene Arzt, welcher mit Prof. Bergmann eine ſchwie
rige Operation an der Tochter des Sultans Abdul Hamid
ausgefhrt hat. Au chdie Prüfung von 21 Kranken
wärtern hatte für dieſe ein günſtiges Reſultat; 5 Tür
ken gaben an, Verwaltungsbegmte des Roten
Halbmondes zu ſein

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Jn Wien wird verſichert, daß

Graf Aehrenthal auf Drängen ſeiner Arzte bereits
am Freitag ſeine Demiſſion überreichen wird, dieweifellos angenommen wird. Mit ſeiner Stellvertretunge er langfährige Referent in auswärtigen Angelegen

eiten bei Delegationen und e e öſterreichiſche Han
delsminiſter Marquis Bacquehem betraut werden. Faſt
gleichzeitig wird auch der bereits gemeldete Rücktritt des
egenwärtigen Preßleiters im Auswärtigen Amte Hofrata nj a nen der durch ſeinen bisherigen Stellvertre

ter v. Monkelont erſetzt werden wird.Die Polizei verhaftete am Donnerstag in Krakan einen
der gefährlichſten Spione, die im Dienſte Rußlands
tätig ſind. Der Verhaftete nennt ſich Paul Pelka, doch
dürfte ſein Name anders lauten. Man fand bei ihm Be
richte an den ruſſiſchen Generalſtab in Warſchau ſowie
Photographien der galiziſchen Feſtungen und anderes wertenvolles Material über die Sen regeln an der öſter
reichiſchen Nordgrenze. Pelka wurde bereits einmal in
Brandenburg verhaftet und zu vier Jahren Zuchthauswegen Spionage im Dienſte en hs verurkeilt. Er
ſoll auch mit dem kürzlich aus der Feſtung Glatz entwiche
nen franzöſiſchen Spion Lux in rn geſtanden
haben. Erzherzog Joſeph der an Blinddarment
zündung erkrankt iſt, mußte ſich, wie aus Budapeſt tele

eines außerordh

graphiſch en wird, einer ſoforkigen Operation unter
ziehen. Der Zuſtand des Patienten nach der Operation
war befriedigend, doch befindet ſich der Erzherzog noch
immer nicht außer Gefſahr.

Jtalien. Aus Rom wird gemeldet, Miniſter desAußern
Marquis di San Giuliano und Miniſterpräſident
Giolitti hätten in ihren Unkerredungen mit dem franzöſiſchen Botſchafter Barrére ihre Bereits
et ausgeſprochen, die in Cagliari ausgeſchifften 29

ürken aus zu r ren Die italieniſche Regie
rung wünſche, daß die Regelung des Zwiſchenfalls in einer
ſchriftlichen Note verzeichnet werde, mit deren Abfaſſung
der Botſchafter Barrere betraut worden ſei. Man be
mühe h „eine Formel zu finden, durch die die Würde der
beiden Nationen gewahrt werden ſolle. Weiter berich
tet das „Echo de Paris“ unterm 25. d. aus Rom: Man
teilt mit, daß bis zur Stunde eine endgültige Formel für
die Beilegung des franszöſiſch-italieniſchen
Zwiſchenfalls noch nicht gefunden iſt. Es bleiben
noch gewiſſe Schwierigkeiten zu beſeitigen, jedoch glaubt
man, daß ſich bei gutem Willen der beiden Regierungen
eine Verſtändigung bald erzielen läßt und daß das Aber-
einkommen die Eigenliebe beider Nationen wahren wird.

Frankreich. Der König von England hat aus
Malta an den Präſidenten allie re s ein Telegramm ge
richtet, in dem er für die durch die Entſendung des e
ſiſchen Begrüßungs Geſchwaders ihm erwieſene Ehre ſei
nen Dank ausſpricht und zugleich das ſchöne Ausſehen des
Geſchwaders hervorhebt. Fallieres dankte in ſeiner Ant
wort dem König für die von ihm ausgedrückten Gefuhle,
die von der franzöſiſchen Nation hoch eingeſchätzt würden

Die Kommiſſion des Senats zur Beratung
des deutſch-franzöſiſchen Marokko Abkom-
mens hat das Abkommen mit 15 gegen 2 Stimmen bei
vier Stimmenthaltungen angenommen.
England. Jn London fand am Mittwoch nachmittag

die Jahresverſammlung der Flottenliga imebe e eg 2 ſtatt das Parlamentsmtgliet
Herburgh führte den Vorſitz. Jm Jahresbericht wurde
emphatiſch erklärt, daß keine Verminderung im

auprogramm möglich ſei. Der Vorſitzende
Yerburgh legte in ſeiner Erläuterung zu demJahresbericht
dar, die u e des Maßſtabs von zwei Kielen
gegen einen ſei keine Herausforderung Deutſchlands. Zu
welchem Zwecke baue Deutſchland ſeine große Flotte und
gegen wen ſei ſie gerichtet? Wie ſei die gegenwärtigeLage Das deutſche Programm ſchließe die Erſetzung
ſechs alter Schiffe durch e Schlachtkreuzer von S
Kampfſtärke ein. Hierdurch ſei eine neue Lage geſchaffen
und ſofortige Schritte ſeien erforderlich. Die Liga würde
verlangen, daß England für jeden neuen den tſchen
Kreuzer zwei neue auf Kiel lege. Wenn Deutſchland die ſechs neuen Schlachtkreuzer gebaut habe, müßte
England zwölf neue beſitzen. Der Redner fand großen
Beifall. Der Jahresbericht wurde einſtimmig angenom
menPortugal. Der Juſtiz miniſter hat über ſämtliche
Liſſaboner Prieſter, die die Ergebenheitsadreſſe an den
Patriarchen unterzeichnet haben, die Gehaltsſperre
verhängt. Die Finanzen Portugals laſſen viel
zu wünſchen übrig. Jn der Deputiertenkammer le te der
Finanzminiſter einen zeſetzentwurf zur Bewilligung

entlichen Kredits von 545 544 140 Reis vor
ung

a 5 r en Tore KFer S 72verwandt en jſolen. Ferner ber Finanz-miniſter das Generalbudget für 1912/13 ein, nach welchem
die ordentlichen Einnahmen 71888 und die außerordent
lichen Einnahmen 3185 Contos betragen. Die ordent
lichen Ausgaben beziffern ſich auf 73 885 und die außer
ordentlichen Ausgaben auf 4687 Contos. Das Budget
ſchließt mit einem Fehlbetrag von 3499 Contos ab. Die
ſchwebende Staatsſchuld beträgt 4225 Contos.

Türkei. Jn Guſinje und Plava ſind ſchwere Un
ruhen ausgebrochen, ſo daß Militär dorthin geſandt
werden mußte. In einem Dorfe bei Jſtip warf eine
Mann ſtarke Bulgarenbande drei Bomben, von denen
eine platzte, drei Einwohner des Dorfes wurden getötet
mehrere verwundet. Ein Gendarm wurde ermordet
gufgefunden. Jn einem anderen Dorfe bei Jſtip wurden
durch ſechs Bomben mehr als zwanzig Perſonen, darunter
drei Soldaten getötet. S

Rumänien. Der Miniſterpräſident hat der Kammer
einen Geſetzentwurf unterbreitet, betr. die Eröffnung
außerordenllicher Kredite um 3) Millionen für Heeres-
uſeh und um 30 Millionen für Eiſenbahnen und Waſſer

auten
Marokko. Aus Marrakeſch wird berichtet daß

der einflußreiche Kaid M Tugi eine heftige Agitakkon
gegen das franzöſiſche Protektorat ent
falte. MTugi bemühe ſich, namentlich den Früheren
Großweſir El Glani, der im vorigen Jahre auf Veran
laſſung der Franzoſen von Mulay Hafid abgeſetzt wurde,
für ſeine Umtriebe zu gewinnen. Nach einer vom Ge
neralſtab des Beſatzungskorps in Caſablanca zugeſtellten
Verluſtliſte ſind während der Expedition nad

es in der Zeit vom T. Mai bis 1. November v, J. 9
ffigiere und 50 e re und Soldaten vor dem

Feinde gefallen und 14 Offiziere und 60 Unteroffiziere undSoldaten infolge von Krankheiten und Unfällen geſtorben.

4171 Soldaten, nahezu ein Fünftel des re n
wurden infolge von Krankheiten kampfunfähig. Am
meiſten wurden die Kolonialtruppen von Krankheiten mit
enommen, während ſich die Senegalſchützen am wideren ſahigſten erwieſen. e

China. Der ehemalige Regent hat Yuguſchikai
mitgeteilt, daß der Thron ihm die Würdigung ſeiner Loy
alität und ſeines Wirkens die Würde eines Marquis ver
liehen habe. Aus Altſuidun wird gemeldet, daßder Pulverkeller von dem Befehlshaber der kaiſer
lichen Truppen, e e den die Revolutionäre abge
etzt hatten, in die Luft geſprengt worden iſt. Wie est iſt der Tſchintai bei der Exploſion umgekommen.

Kuldſcha iſt ruhig. Auf dem Gebäude der neuen Regie
rung wehen die Fahnen der Revolutionäre. Nach einem
chineſiſchem Berichte haben 2000 Mann kfalſer-
licher Truppen in Hſiangjangfu nordweſtlich von
Hankau rebelliert. Die Vorſichtsmaßregeln zur

Sicherheit Yuanſchikais werden weniger ſtreng gehand
habt. Die Aufregung läßt nach, da die Gerüchte, daß Ja-
pan die Mandſchus unterſtützen werde, anfangen, an Glau
ben zu verlieren.

Südamerika. Die argentiniſche Regierung Hat be
ſchloſſen, nach Paraguahy zwei Panzerkreuzer und zwei
Torpedobootszerſtörer zu ſchicken wegen der beſtändigen
Unruhen und wegen der inkorrekten Antwort Paragnäys
betreffend der Übergriffe, die gegen argentiniſche Aylagen



und Schiffe verübt worden ſind. Jm. Diſtriktskom
mando Cegra herrſcht völlige An archie, der Han
del iſt vollſtändig n es finden Straßenkämpfe ſtatt und die Revolutionäre haben Barrikaden
errichtet. Die Bundestruppen verhalten ſich auf höherem
Befehl neutral. Der Regierungspalgſt iſt angegriffen
worden und der Präſident hat nach längerem Wider
ſtande abgedankt. Der Vizepräſident hat die über
nahme der Geſchäfte wegen Mangels an Garantien ab
gelehnt deshalb hat die Bundesregierung dem Komman
danten die Wiedereinſetzung des Präſidenten befohlen. Jn
Bahia iſt es aus Anlaß der Anr Urne der alten
Regierung zu neuen Konflikten und Unruhen gekommen.

Deutschlanck.
Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer nahm geſtern den

Vortrag des Reichskanzlers Dr. von Bethmann Hollweg
in deſſen Palais und darauf im Königlichen Schloß den
Vortrag des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
Großadmirals von Tirpitz entgegen. Der Kron
prinz traf, wie aus Danzig gemeldet wird geſtern karz
nach 10 Uhr abends im Automobil am dort gen Haupt
bahnhof ein, begleitet vom Hauptmann Edler von der
Planitz und Kammerherrn von Behr, und reiſten um
10 Uhr 14 Min. nach Berlin ab. Das zahlreiche
Publikum begrüßte den Kronprinzen herzlich. Aus
Anlaß der Hoffeſtlichkeiten ſind in Brlin einge
troffen und im Hotel Eſplanade abgeſtiegen: Prinz und
Prinzeſſin Albert zu Schleswig Holſtein Sonderburg
Glücksburg, Prirz und Prinzeſſin Karl von Hohen
zollern, Fürſt und Fürſtin zu Fürſtenberg, der Erbprinz
zu Fürſtenberg und die Prinzeſſinnen Leontine und
Anna Maria, Prinz und Prinzeſſin Hans zu Hohenlohe
mit Töchtern, Prinz Auguſt zu Hohenlohe Oehringen,
Prinzeſſin Friedrich Karl zu Hohenlohe-Oehringen mit
Töchtern, Fürſt Lichnowsky, Fürſt StolbergWernigerode

Die Feierlichkeiten anläßlich des
200 jährigen Geburtstages Friedrichs des
Gro ßen) wurden am Mittwoch abend durch eine Feſt
vorſtellung im königlichen Opernhauſe zu Berlin ab
geſchloſſen, die auf allerhöchſten Befehl angeſetzt war.
Das Parkett und den erſten Rang füllten die Perſönlich
keiten, die den vorausgegangenen Feſtakten beigewohnt
hatten, in den Logen rechts ſah man den Reichskanzler
und die kommandierenden Generäle. Jn den oberen
Rängen ſaßen Mannſchaften und Chargierte vom I. Garde
regiment, den Gardejägern und den Gardedukorps. Um
8 Uhr erſchienen die Majeſtäten mit den hier anweſenden
Prinzen und Prinzeſſtnnen. Gegeben wurde die
dramatiſche Dichtung von Joſeph Lauff: „Der Große
König. Drei Bilder aus ſeinem Leben Die Muſik iſt
durchweg von Friedrich dem Großen ſelber und von
Joſeph Schlar (Wiesbaden) für die Aufführung ein
gerichtet. Der Kaiter hatte ſein Intereſſe ſür-die ne
ſzenierung durch wiederho ten Beſuch der Proben kund

e gegeben. Nach der Vorſtellung hielten die Majeſtäten
Cerele. Der Kaiſer verlieh Joſeph Lauff das Ritterkreuz
des Hausordens von Hohenzollern und dem Profeſſor
Schlar den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife. Das Denkmal des Alten Fritz war durch
Scheinwerfer beleuchtet.

Provinz und Amgegend.
F. Unterteutſchenthal, 25. Jan. Jn der

Dampfmühle brach geſtern nacht ein gewaltiges
Feuer aus, das auf ſeinem Herde furchtbar wütete.
Die Mühle war nicht in Betrieb. Die ſchlafenden Haus
bewohner konnten ſich retten. Spritzen waren nur wenige
an der Brandſtätte erſchienen. Das Nebengebäude der
Mähle wurde ebenfalls vom Feuer ſchwer mitgenommen

FErfurt, 26. Jan. Der Magiſtrat hat beſchloſſern,
einen Zentralfriedhof in Erfurt anzulegen, deſſen
Koſten 1060000 Mk betragen ſollen. Die dazu ge
hörigen Gebäude ſind mit rund einer halben Mill on
Mark veranſchlagt. Zur Erlangung von Entwürfen
wird die Stadt einen öffentlichen Wettbewerb aus
ſchreiben.

F. Köthen, 26. Jan. Mit den Vorbereitungen für
die am 31. Januar vorzunehmenden Wahlmänner
wahlen zur Wahl eines Landtagsabgeordneten beſchäf
tigten ſich geſtern abend die nach den verſchiedenen Be
zirken der Stadt einberufenen Wählerverſammlungen.
Erfreulicherweiſe ſcheint die Lehre der Reichstagswahl in
den bürgerlichen Kreiſen nicht ohne Eindruck geblieben
zu ſein, denn überall wurde ein einmütiges Zuſammen
gehen beſchloſſen. Sämtliche Wahlmänner wurden auf
den als Kandidaten aufgeſtellten Rektor Günther ver
pflichtet, an deſſen Wahl ſomit nicht zu zweifeln iſt.
Bei dieſer Einigkeit im bürgerlichen Lager iſt es der
Sozialdemokratie unmöglich, ſoviel Wahlmänner aufzu
bringen, daß dieſe die bürgerliche Kandidatur irgendwie
gefährden könnten.

Deſſau, 23. Jan. Jn Großkühnau haben
Naturfreunde günſtige Gelegenheit, einen Biberbau
u ſehen Er befindet ſich auf einer kleinen Jnſel imOſtgipfel des Sees. Die Biber haben auf dieſer Jnſel

einen ſtämmigen Baum entrindet und benagt, um ihn
zu fällen. Benachbarte kleine Bäume ſind bereits durch
Nagen zu Fall gebracht. Der Biber iſt bekanntlich ein
Nachttier und erſcheint unter dem Schutze der Dunkelheit
auf ſeinem Arbeitsfelde. Jn Anhalt genießt er während
des ganzen Jahres Schonzeit.

Sfehltzede Spur.

Magdeburg, 25. Jan. Auf dem Bahnhof
Magdeburg entgleiſten vom Eilgüterzug 6035 aus
nicht erkennbarer Urſache mehrere mit Vieh beladene
Wagen. Einige wurden ganz umgeworfen und
eingedrückt, andere auf die Seite geſchoben. Von
etwa 60 Schweinen wurde die Hälfte getötet. Perſonen
ſind nicht verletzt. Der Perſonenzugsbetrieb konnte ohne
erhebliche Störung aufrechterhalten werden. Der
Materialſchaden iſt bedeutend

fSangerhauſen, 26. Jan. Ein intereſſanter
Streitfall beſteht zwiſchen unſerer Stadt und einigen
benachbarten Gemeinden. Seit dem Jhre 1532 beſitzt
die Stadt das Recht, von der Flur des damaligen Kloſters
Kaltenborn in einer Röhrenfahrt Waſſer zuzuleiten.
Dieſer Zaflluß gabelt ſich zwiſchen den Gemeinden Rieſtedt
und Emſeloh. Der eine Abfluß ſpeiſt Mühlen uſw. der
genannten Gemeinden, der andere iſt die alte Waſſer
leitung von Sangerhauſen. Da die neue im Laufe der
Jahre vielleicht nicht ausreichen wird, ſo iſt die Stadt
auf Erhaltung der alten Röhrenfahrt ſehr bedacht. Die
vorgenannten Gemeinden haben nun um die Erlaub. is
nachg ſucht, in der in Frage kommenden Flux Bohrungen
nach Waſſer vornehmen zu dürfen. Dieſe Erlaubnis iſt
kegierungsſeitig erteikt worden. Die Stadt wird aber
dag gen Einſpruch erheben.

f Leipzig, 25. Jan. Die Landespolizeibrigade
Leipzig nahm in Schmölln die Arbeiter Oertel und
Saalfeld wegen Mordverſuches feſt. Die beiden
hatten einem Schlafkameraden in Böhlitz Ehrenberg bei
Leipzig, während er im Krankenhauſe lag, 260 Mk. aus
dem Koffer geſtohlen. Zunächſt ſah der Beſtohlene, der
Arbeiter Schlegel, von einer Anzeige ab. Da die beiden
ihm jedoch trotz ihres Verſprechens den Betrag nicht
zurückzahlten, drohte er mit der Anzeige, deshalb über
fielen Oertel und Saalfeld den Schlegel, um ihn zu er
würgen, wurden aber von ihrem Vorhaben durch herbei
eilende Leute geſtört und ergriffen die Flucht.

Vermischtes.
(Poſtraub in e Mureg, I Ein raffinierter

Schwindel wurde in den Mittwoch Abendſtunden in dem
Nebenpoſtamte in Jnnsbruck in der Kiebachgaſſe ver
übt. Ein unbekannter Mann, der ſich die Uniform eines
Poſtdieners verſchafft hatte, erſchien zur üblichen Stunde
im Poſtamt, um Wertſendungen und VBriefſäcke abzuholen.
Da die Kbergabepapiere ordnungsgemäß ausgeſtellt waren,
wurde dem Diener alles Verlangte anſtandslos übergeben
Einige Stunden ſpäter ſtellte ſich heraus, daß der Beamte
einem Schwindler zum Opfer gefallen war, der, mit den
Obliegenheiten vertraut, das Poſtamt um 18 000 Kro
nen geprellt hatte. Von dem Täter, der wahrſcheinlich
mit mehreren anderen Perſonen in Verbindung ſteht,

Mark.) Der Kommiſſionär Böß l und ſein Buchhalter
Schorer in München ſind nach Verübung großer
e e vor einigen Monaten entflohen. Aus
verſchiedenen Wechſelprozeſſen iſt inzwiſchen die Höhe der
verübten Fälſchungen bereits auf 4000600 feſtgeſtellt
worden. Die beiden Betrüger wurden inzwiſchen in
Milwaukee verhaftet. Sie befinden ſich bereits auf
dem Rücktransport nach München

Die beſtohleneBrettldiva v. Leſſſel in Frankfurt a. M. wurde in der
Nacht zum Donnerstag ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Der geſamte Jnhalt des Silberſchrankes im Werte
von 12000 Mark wurde geſtohlen. Außerdem wur
den der Künſtlerin ein Brillantenhalsband im Werte von
6000 eine Platinkette und zwei Paar Ohrringe mit
Brillanken entwendet.

(109 ne ertrunken.) Ein Telegramm aus
Aſchabad (Rußland) meldet, c ein Fiſcherdampfer, der
109 Mann Beſatung krug, mit Mann und Maus unterge
gangen iſt.

Un fall eines Berliner Regierungsrates.) Wie ein Telegramm meldet, en am Donners
tag früh bei Saarbrücken ein mit Eiſenerzen beladener
Güterzug auf einen Reviſionszug, in dem ſich der vom
Eiſenbahnzentralamt mit einer Jnſpektion beauftragte
Regierungs und Baurat Hentzen aus e
befand. Der Unfall ereignete ſich im dichten Nebel bei
der Einfahrt in den Hauptbahnhof. Baurät Henten und
der Lokomotivführer le wurden durch den heftigen
Anprall zu Boden geſchleudert und erlitten dabei Quet
ſchungen nicht unerheblicher Ark. Die Verletzten wurden
in das Krankenhaus der Stadt Saarbrücken gebracht.
Das Hauptgleis war eine Stunde geſperrt; die Urſache des
Unglücks konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Ma

e iſt unbedentend.WBerunglückker Offizier) In Nürnberg
iſt der Rittmeiſter Freiherr Kreß v. Kreſſenſtein
vom 4. Chepaulegerregiment beim Zureiten eines Renn
pferdes abgeworfen und durch einen Hufſchlag an der
rechten Schläfe ſchwer verletzt worden. Er wurde in
bewußtloſein Zuſtand in das Garniſonlazarett gebracht.

Ein neuer Schwindlertrick) Eine Gaſt
rolle eigener Art hat eine Berliner Künſtler
gruppe“ im benachbarten Bieſenthal gegeben. Dort
erſchien kürzlich ein Mann, der ſich Direktor nannte. Wie
er erzählte, wollte er mit ſeinen beiden Begleiterinnen im
Orte künſtleriſche Vorſtellungen veranſtalten. Der Herr
Direktor wußte ſich ſo gut einzuführen, daß ihm ein Fahr
radhändler ein neues Rad anvertraute, um ihm die Pro
pagandg für ſeine Veranſtaltungen zu erleichtern. Die
ange Vorſtellung der Truppe aber beſchränkte ſich auf dieSntielhung dieſes Rades. eder den Herrn Direktor

noch ſeine beiden Künſtlerinnen ſah man wieder, und der
Händler wartet vergeblich auf die Rückgabe des Rades.
Dem Gaſtwirte, bei dem ſie ſich einquartiert hatten, blie
ben die „Künſtler“ die Zeche ſchuldig

Exploſion auf Exploſion.) Eine heftige
Exploſion ereignete ſich am Mittwoch in einer Waſch
pulverfabrik in Charlottenburg. Das Waſchpulver wird
aus Natriumſuperoxyd hergeſtellt, das ſich auf unerklär
liche Weiſe entzündet hatte. Die Feuerwehr hatte einen

e Höhe von 100 000
Exrleg

wurden andererſeits 910 9090 Seoparden2300 Bären, 1400 Tiger, 400 Hyänen 29 n
e

t

Brettldiva.) Bei der

e Stand, da immer neue Exploſionen erſolgten.
erſonen wurden nicht verletzt, dagegen Wände einged rück

und Ofen zertrümmert.

e eines Berliner GelehrtenDem „Lokal-Anz.“ zufolge erſchoß ſich Mittwoch mittag n
Kufſtein auf der belebten Promenade ein Fremder. Es
wurde un en daß es ſich um einen jungen Gekehrte
aus Berlin handelt, der in letzter Zelt Spuren geißiger
Erkrankung zeigte und der ſich vor einigen Tagen ans ei
ner Wohnung entfernt hatte, ohne anzugeben, wohin er
ging.

(Die Bakterien der menſchlichen Haut)
Vor kurzem wurden in Profeſſor Neiſſers Breslauer Klee
nik von einem Jgpaner, Herrn Dr. Hikada, experimentelle
Unterſuchungen über den Bakterienreichtum der Haut bei
geſunden und kranken Menſchen angeſtellt. Das Ziel der
Verſuche war, wie wir der „Heilanſtalt“ entnehmen, die
Feſtſtellung, wie weit die ungeheuer große Bakterienſorg
der menſchlichen Hautdurch phyſtkaliſche und chemiſche Pro
zeſſe beeinflußt werden könne. Nach Hikadas Unterſuchung
der Rückenhaut geſunder Menſchen ergaben ſich als W
ſchnittsbakteriengehalt für 1Auadratzentimeter r
Keime. Die Geſichtshaut erwies ſich im n als
bedeutend bakterienreicher. Zwiſchen dem Pallerienge-
halt e Hautpartien Hautkranker und der Geſfunder

ebensjahre im Verhälnis u der Haut E

rufsklaſſen zeigen keine n re Unterſchied in
der Größe des Bakterien e ihrer Haut,
liche Reinigungsbäder bewir

hintereinander in einer nur un e a er
eſtrghkung n

g

Stunden eine enorme Vermehrung de
unter einem Verbande mit Zinkyaſte findet ein, wenn aus
S vermehrtes Wachstum ſatt. Stark war d
eimtötende Wirkung von eſſigſanrer Tonerde und Spirt

tusdunſtverbänden.

Eine intereſſante n ndet chin den Mitteilungen der Goßnerſchen Million Ja
heft über die Opfer der wild t

gegen vermindern die lorag um dasgehnfäche. n
V

en Tiere n Jndi en. Trotz zäher Verfolgung der Tiexe und voh der
Verbreitung von Feuerwaffen wurden im Jahre 1916 ne
2400 Menſchen von den Tieren gelötet, 859 ar
wurden getötet durch Tiger, 351 durch Lesparden,
durch Wölfe, 109 den ären, 55 durch Ele fangen
durch Hyänen, 638 durch verſchtedene Tiere. 99 666 St
Vieh haben die wilden Tiere außerdem gefötet

verſchiedene Tiere. Bon Schlangen wurden 22
ſonen vernichtet, während man 91 000 Schlangen

Ein Schiff mit 23 Mann Beſatzung unter
gegangen Das Hamburger Vollſchiff DOrla
auf offener See mit 239 Mann Beſgßung im Sturn
untergegangen. Unter der Mannſchaft waren der
erſte Offizier Wurmſtich aus Magdeburg und der Leicht
matroſe Both aus Weimar.

Exploſionskataſtrophe) Jn Altfuidun er
ſolgte nach einer Meldung aus Kuldſcha (Ehing in
einem Pulverkeller eine Explosion. Etwa 196
Häuſer ſollen zerſtört und vieke Perſonen ge-
tötet oder verwundet worden ſein.

(Starke Erdbeben in Griechenland Ein
heftiges Erdbeben ſuchte wie vor 19 Jahren die n ſel
Zante heim. Viele Häuſer, darunter ſtaatliche Ge
bäude, u. a. das Gefängnis und das Telegraphenamt,
wurden ſchwer beſchädigt. Viele Häuſer Kkürzten
auch ein. Die elektriſchen Leiſtungen wurden in
der Stadt zerſtört Die Bewohner kampieren e

3

de

Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die Reg erung
ſandte ein Bataillon Genieſoldaten zur Hilfekeiſtung,
außerdem einigeZelte. Ahnliche Erdſtöße werden guch
von den übrigen joniſchen Jnſeln, der Nordweſtküſte
des Pelopones und Atolien gemeldet

(Als der „alte Fritz geboren wurde
Hoſchronik befindet ſich unter dem Dalnm des 24 Ja
nuar 1712 folgende intereſſante Eintragung „Sonn
tags Morgens nach der Predigt, da man eben un eine
glückliche Geneſung der Kronprinzen wegen Hergn
a der Geburtsſtunde gebeten, gengß e en

vrinzen. Se. Majeftet halten

In ver

und 12 Uhr e dritten
ſich eben in Jhren Gemach Kem hen nvſär ſten

her well kurz dargul deran die Tafel geſetzt.
önigliche Leib Mediens, Herr Hofrat Gundelsheim, d

fröhliche Zeitung von der Geburt eines Prinzen gehrach
wurde Se. Majeſtät vor Freuden ſo ſehr darüber alerert
daß Sie mit Tränen in den Augen ſich alſobald zur Krot
prinzeſſin hinübertragen ließen und hernachmals nicht
eſſen konnten. Die Glocken wurden glebald gekäne uns
alle Stücke auf den Wällen geköfen ſo daß in einem Augen
blicke die ganze Stadt und der a in eine unausſprech
liche du eſeht ward. Se. Majeſtät deklarierten daß
auch dieſer Prins, gleich den vorigen, rüh geſkorkenen,
den Namen Prinz von Preußen und ganten hre
ſollte, und hingen ihm, nachdem er gewindelt war Nach
mittags um 2 Uhr, ne F einem gang neuen Oxdenskreuze
vom Schwarzen Adler das Orangeband um, worn SeMajeſtät ſich abermals zu Jhrer Königlichen S de
Kronprinzeſſin tragen ließen Das Zimmer in dem der
„alte Fritz das Licht der Welt erblidte, negt im zweiten
Stock des Berliner Königlichen Schlofſes nach dem inneren
u e zu, zwiſchen Portal und dem mittleren

ügel.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Unter Leitung des Herrn Tanzlehrer C. Ebeling.
Karten im Vorverlanf: für Herren 75 Pf., für Ogmen 50 Pfbei den Herren Släfer, Neumarkt, vpirei, Neumarkt,
Kaufmann Schumann, Unter Altenburg J Altendorſ, Ritter-
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Geilage zum Merſebnrger Co rreſpondent“
KRr. 22. Sonnabend den 27. Jannar

Syste Beilage.

wahlrecht plaudert angeſichts der Niederlage des kon
ſervativen Abgeordneten Dr. Wagner, des Vaters der

Seil dem Kaiſer!
e Nachdruck verboten.)Mit friſchen Winterreiſern

Schmückt Deutſchland heut dein Bild.
Ade, du Jahr voll heiſern
Gekrächzes im Gefild!
Vom Eiland unſrer Vettern
Bis an den Hellespont
Umzog ein endlos Wettern
Europas Horizont.

Hart klirrte in der Scheide
Das Schwert ob welſchem Hohn,
Und auf des Meſſers Schneide
Stand die Entſcheidung ſchon,
Da haſt du Lootſe wacker
Uns durch den Sturm geführt,
Und nicht zum Kriegsgeflacker
Des Grolles Glut geſchürtl!
GSrregt rings die Gemüter,
Haſt du mit kluger Hand
Geſchirmt des Friedens Güter
Im deutſchen Vaterland.
Nicht Jedem war's zu Willen
Schuf dir's nicht ſelber Qual,
Den eignen Zorn zu ſtillen
Bei dieſem letzten Mal?

Nun hat's der Schluß erwieſen
Der Friede blieh dein Ziell
Doch treibt bei künft'gen Kriſen
Mißgunſt das gleiche Spiel,
Dann zeig daf Deutſchlands Ehre
Jn Langmut nicht erſtarb,
Und unſre ſtolze Wehre
Jm Zaudern niett verdarb!
Noch ſäumen ernſte Sorgen

Auch ferner deinen Pfad;
Wohl jeder neue Morgen
Zeigt Spuren liſt'er Saat
Doch magſt du fröhlich bauen
Auf Gott und dein Paänier,
Und deutſcher Treue krauen:
Heil, Kaiſer Wilhelm dir. A. R.

WVahlnachklänge.
Seire Abneigung gegen das Reichstags

berüchtig ten Lex Wagner das konſervative Blatt des

en Wahlrecht
nicht allein mit politiſch erfahrenen und geſchulten
Wählern zu tun hatte, ſondern in der Mehrzahl mit
ZLeuten, denen die Befähigung zu eigenem ſelbſtändigen
Abwägen und Urx eilen, der klare Blick für das Große
und Ganze abgeht.“ Und weiterhin: „Es waren 264
ungültige Stimmen abgegeben worden. Die Hälfte von
ihnen hätte ſchon genügt um den ſozialdemokratiſchen
Sieg zu verhindern. Wieder einmal iſt damit der

ß man es bei einen Ige

Um den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.

(3. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wera ließ betroffen das Köpfchen ſinken. Die Sprache

des Vaters brachte offenbar Eindruck auf ſie hervor. Sie
fühlte, daß ihr bisheriges Verhalten ein Unrecht gegen ihneinſchließe, deshalb ankwortet ſie nach kurzem Schwanken:
„Wir waren en einander näher getreten, Papa,
Dr. Hohl und ich. Aber nicht ſo, wie du denkſt. Herr
Dr. Hohl hat mir ſeine Verehrung geſtanden, aber ſofort
hinzugefügt, daß er keinerlei Worte von mir hören wollte,
durch welche die Freiheit meines Entſchluſſes für die Zu
kunft gebunden werde. Er ſtehe vor einem Unternehmen,
deſſen glückliche Beendigung mehr als e e genannt
werden müſſe. Es ſei beſſer, wenn ich mich ſeiner immer
als eines dem Tode Geweihten erinnere.“

e ſchönen Augen überflog ein wehmütiger Glanz,
als ſie ſo von ihm ſprach, ſo daß der Geheimrat ein Ge
fühl von Rührung nicht zu unterdrücken vermochte. Siezärtlich auf die Stirn küſſend, ſagte er „Du haſt unrecht

ehandelt, die beſten Freunde deines Herzens in Ungewiß
zu laſſen, mein Kind. Jch achte Dr. Hohl und ſein

iſſen n und bin überzeugt, daß dir an ſeiner Seite
eine Zukunft erblüht wäre, wie ich und die Mutter ſie dir
nur wünſchen könnten. Um ſo krauriger, daß es ſo ge
kommen iſt. Doch der edle Verſtorbene hatte recht; es
wäre e eweſen, du hätteſt dich ſeiner ſtets als eines
dem Tode Geweihten erinnert, dann hätteſt du dir das
Ubermaß dieſes Schmerzes e Weine e unter
brach er ſich ein wenig ungeduldig, als ihre Augen ſich
r ich umflorten und der Kummer ſie zu überwältigen

rohte, du weißt, ich kann Tränen nicht gut ſehen. Mut,
mein Kind, den Kopf hoch“, er trat zu ihr hin und tät
ſchelte ihr kiebevoll die Wangen, „du mußt dich tapfer hal
ten, Wera, denn du haſt noch eine dringende und heilige
Miſſion zu erfüllen.

Sie blickte re zu ihm auf.ge Dr. Hohl nicht eine Mutter Eine Schweſter
„O, die arme Gertrud rief ſie, kaum noch ihr Schluch

zen zurückhaltend. „Du ba recht, ich muß zu ihr, ſie
Lorbereiten, ihr und ihrer Mutter ſchonend die ſchreckliche

Beweis erbracht, wie das geheime Wahlrecht die politiſche
Feigheit und Jnkrigue züchtet. Es gibt nichts feigeres,
als ſein politiſches Wahlrecht ch inbar auszuüben, um
nicht irgendwie in Mißkredit zu kommen, und dabei doch
gegen die nationalen und ſtaatlichen Jntereſſen zu
demonſtrieren Das konſervative Blalt möchte alſo
zur Beſeitigung der „politiſchen Feigheit die öffentliche
Abſtimmung haben, damit die Wähler kontrolliert
werden können. Wenn ſie dann konſervativ abſtimmen,
ſo tur ſie es ſelbſtverſtändlich mit Mut“. Die
„Zittauer Morgenzeitung“ het ganz recht, wenn ſie
ſagt „Wäre es nicht muttger direkt zu ſagen, das allge
meine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht hole der
Teufel Und wenn die Wähler nicht reif fürs Wähzlen
ſind, dann wäre es doch konſequenter, wenn man ihnen
das Wahlrecht überhaupt entöge, ſtatt ſie öffentlich
wählen zu laſſen. Dieſe Halbheit iſt auch kein Zeichen
von Tapferkeit

S

Die Zweideutigkeit der konſervativen
Stichwahlpolitif wird am beſten gekennzeichnet
durch das Verhalten des Dr. Hahn für den Kreis
Geſtemünde. Es war das Gerücht gugekommen, daß für
die nationalliberal- ſozialdemokratiſche Stichwahl Dr.

Hahn in Telegrammen an die Werkrauensmänner des
Bundes der Landwirte direkt zur Wahl des Sozialdeme
kraten oder wenigſtens zur Stimmenthaltung aufgefordert
habe. Dies war ja run zwar nicht ganz zutreffend, aber
die Aufklärung, die der Führer des Bundes der Land
wirte, ein Herr Hottensorf, veröffen lcht iſt doch
ungemein bezeichnend für die Hahnſche Takt Hert
Hottendorf teilt mit, daß Hahn am Tage der Stichwahl
an eine große Anzahl von Bertraueneleuten eine gleich
lautende Depeſche olgenden Worllauts geſa dt habe:
„Trotz meiner perſönlichen Verſuche im Wahlkreiſe
Kaiſers lautern, ſelbſt die nationalliberale Partei
zu bewegen, in der Stichwahl für Dr. Röſicke einzurreten,
lehnt dieſe das unbedengt ab und proklamiert Stimm-
erthaltung. Freiſinnige haben in Kaiſers lautern Parole
für den Soztaldemokraten ausgegeben, adurch die Wahl
des Sozialdemokraten geſichert. Dr. Diederich Hahn

noch folgende jeſuitiſche Bemerkung argehängt: „Dies

hältniſſe in Kaiſerslautern bringen, aber keir e Parole
g. Eng J

lediglich zu dem Zweck, um ihnen eine intereſſante
Neuigkeit aus einem weitentlegenen Wahlkreiſe mit
zuteilen, aber bei Leibe nicht etwa, um ſie durch dieſe
Mitteilung irgendwie zu beeinfluſſen! Der Bund der
Landwirte muß ſeine Gegner ſehr niedrig einſchätzen,
wenn er glaubt, daß dieſe an die Harmloſigkeit der
Hahnſchen Depeſche glauben ſollen In Wirklichkeit ſt
es ja ganz klar, was Hahn beabſichtigt hat. Sein ſchlauer

S

„Sie müſſen es durch uns erfahren, denn ſicher iſt das
nicht das einzige Telegramm, welches Leopold abgeſandt

hat. l m en ob nicht ſchon heute abend der Tod des
Dr. Hohl in allen Zeitungen proklamiert wird. Wir ſind
der Familie dieſe Rückſicht ſchuldig

Weras Zuſtimmung erſtickte in e gebieteriſch nach
Ausdruck ringenden en eilte aus dem Zimmer,
den Anblick desſelben ihrem Vater zu verbergen. Denn

tiefer, wahrer, edler ein Schmerz iſt, je mehr ſucht er
ie Einſamkeit, und nur dort läßt er ſich gehen, wo er

liebevolles Verſtändnis zu e ewiß iſt und innigesVertrauen hegt. Vor ihrer Mutter hatte Wera ſich keiner

lei Zurückhaltung auferlegt, aber der Vater war ihr eine
Reſpektsperſon, ſo ſehr ſie ihn liebte; ſie zog ſich haſtig in
ihr eigenes Stübchen zurück, um ſich dort auszuweinen und
auszuklagen. „Armer Reinhard wiederholte ſie immer
von neuem, als ſie an ihrem s ter ſtand und, die Arme
auf die Fenſterbank, das Geſicht auf die Hände geſtüßt,
trübſinnig in den im herrlichen Maienſchmuck prangenden
Garten e e „Armer Reinhard, arme Gertrud!
O, wir ſind beide unglücklich, du und ich“, murmelte ſie
bitter. „Mir kehrt der Bruder zurück, aber der Geliebte
iſt mir geſtorben du betrauerſt den Bruder, aber der Ge
liebte kehrt wieder in deine Arme!“

II.
Der verklärende Schimmer der Nachmittagsſonne er

füllte die freundliche Leipziger Südweſtvorſtadt, als eine
prachtvolle Equipage, von zwei wertvollen Rappen gezogen,
vor dem villenartigen Gebäude der Karl Tauchnißtzſtraße,
in welchem Geheimrat Dr. Sekal en geräuſchlos
anhielt. Dem luxuriöſen Gefährt entſtiegen zwei Herren
und zwei Damen in eleganter Kleidung, der Geheimrat
mit ſeiner Frau, ſeiner Tochter Wera und ſeinem glücklich
heimgekehrten Sohne

Dr. Leopold Sekal präſentierte ſich gleich der Schweſter
als Ebenbild des Vater. Hier wie dort dieſelbe hohe Ge
ſtalt, dieſelben dunklen Augen mit ſtolzem Ausdruck, der

prägtes h dex whee bekundete. Männliche, edle
Züge, eine Naſe von edlergorm, buſchige, etwas zuſammen
gekniffene Brauen, wie ſie Denkern und Jorſchern eigen
kümlich ſind. Den weißen Teint aber hakte die glühende
Sonne des ſchwarzen Erdteils gebräunt, die blühenden
Wangen waren eingefallen, ſo daß die Knochen hervor
traten und die Naſe viel größer geworden zu ſein ſchien.
Auch lagen die Augen tief in den Höhlen und der dunkle
Schnurrbart ſah noch immer etwas wirr und ungepflegt
aus, da er ſich nicht ſo ſchnell wieder der glättenden HandBotſchaft beibringen. Die unglücklichen Menſchen, ſie er

hofften alles von ihm! Und nun fügen wollte.

Schifferer nicht geben könne

Dieſem Telegramm Hahns hatte der Bund der Landwirte

Telegramm ſollte lediglich Aufklärung über die Ver

Plan iſt aber an der Ehrlichkit der hann overſchen Bauern

nicht ganz frei von Uberhebung war oder doch ein ausge

e

geſcheitert, die den nationalliberalen Kandidaten auch
gewählt haben, nachdem ſie es einmal verſprochen
hatten.

2

Aus dem Wahlkreiſe Ton dern Huſum ſchreibt
man uns: Mit beſonderer Spannung hatte man dem
Kampfe im hieſigen Kreiſe entgegen geſehen. Bekannt

ſind die verzweifelten Anſtrengungen des Herrn Dr.
Schifferer, in den Beſitz des Mandats zu gelangen
aber trotz oder wohl wegen dieſer Anſtrengungen

iſt der Sieg des fortſchrittlichen Kandidaten Dr. Blunck
ein ſo entſchiedener geworden. Die Agrarier haben, wie
die Zahlen beweiſen, teilweiſe ganz verſagt: kein Wunder,
denn ihr eigener Kandidat, Herr Je ſen Scholm, hatte
unmittelbar vor der Stichwahl in den freiſinnigen „Ton
derner Nachrichten erklärt, daß er ſeine Stimme Herrn

Dagegen ſind die Hilfs
gruppen der Gegenpartei vollzählig in die Schlacht ge
rückt, nicht allein die Sozialdemokraten, ſondern auch die
Dänen. Auch bei der Wahl des früheren Vertreters des
Kreiſes hatten die däniſchen Stimmen die Entſcheidur g
gebracht aber die Energie, mit der ſie diesmal für den
ſteiſinnigen Kandidaten eingetreten ſind, hatte man bisher
nicht wahrgenommen. Die Wähler wurden durch Flug
blätter und durch die Zeitungen, durch Aufrufe, vie die
Namen der b.kannteſten Dänen des Kreiſes trugen, und
in Wahlverſammlungen, die vor der Stichwahl noch ab
gehalten wurden, auf das ein ringlichſte aufgefordert,
Dr. Bu ckihre Stimme zu geben. Und die däniſchen
Wähler ſind der Parole gefolgt Dieſe Haltung der
Dänen iſt um ſo beachtenew rter, als die dortige Wähler
ſchaft zu der kon ervotiven Richtung des Dänentums
gehört, der ganz beſondere Gehäſſigkeit gegen alles
Deutſche nachgeſagt zu werden pflegt. Jetzt haben dieſe
Männer doch immerhin dewieſen, daß ſte zwiſchen den
Deutſchen zu ſcheiden wiſſen. Freilich, die energiſche
Vorbereitung der Wahl und die rege Teilnahme war
wohl in erſter Lime du ch die Gegenkandidatur des
Herrn Schefferer beſtimmt. Aber anderſeits war die
reſtloſe Unterſtützung der deutſch freiſinnigen Kandidatur
durch die dän tſchen Wähler nur dadurch möglich, daß
Dr. Blunck durch die Erklärung, er bekenne ſich in der
Nordmarkfrage zu dem Standpunkte des bisherigen
Abgeordneten Dr. Leonhart, für eine gerechte und ritter
liche Haltung in dieſer Frage die Gewähr geboten hatte.

s S

er alte Wahlkreis Eu Richters iſt leide
zigal demokratie zugefallen, und zwar dur
halten des nationalliberal-reaktionären Miſchma
dieſem Wahlkreiſe
nen, wie das „Schw

ſchs in
r und Chriſtlichſoziale erſchie
elm. Tagebl. berichtet, „tatſächlich zur

n Wage der Sozialdemokratie am Wahltiſch, ſie gaben
auch Wahlzettel ab, aber ſie führten inſofern eine bis da
hin noch nicht dageweſene Komödie auf, daß ſie un
gültige Wahlzettel abgaben, um dadurch den Sieg
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten mitbewußter Abſicht herbeizuführen, Weit über
2000 ungültige Stimmzettel wurden abgegeben,

Die Mutter war auch beim erſten Anblick ihres ge
liebten Kindes nicht wenig erſchrocken geweſen. „Mein
Gott, Leopold, wie krank du ausſtehſt

„Keine Sorge, Mama, ich befinde mich etwas zuſammen
gedörrt, das iſt alles.“
Du ſiehſt viel älter aus, als du biſt; wer ſollte dich
jetzt noch für 28 halten

„Das wird ſich alles wieder geben; ich habe ein wenig
das Fieber gehabt, die Heimatluft wird mich bald ganz
wieder herſtellen.“

„Ein wenig, Leopold
r lachte. „Wie man's nimmt, es hat mich derb ab

geſchüttelt. Jch war nur noch Haut und Knochen und
dachte damals wohl kaum, Euch je wiederzuſehen. Doch
genug davon, liebe Mama, ich bin wieder da, wir wollen
Uns die Freude der erſten ſämmenkunft nicht durch trübe
Erinnerungen verkümmern.

Eltern und Sohn ſtrahlten noch in der erhebenden
Empfindung des dem jungen Forſchungsreiſenden gewor
denen Empfanges. Auch Wera fühlte ſich beſeligt, aber
ihre Freude trübte ein anderes Geſühl, das ſie vergebens
wenigſtens aus ihrem Antlitz zu verbannen ſuchte. Der
Geheimrat ſprang zuerſt aus dem Wagen, er wandte ſich
zu dem in reicher Livree einherſtolzierenden Diener, dem
er ein„Nochmals meine Empfehlung dem Herrn Kommerzienrat
mit dem Ausdruck meines tiefſtgefühlten Dankes für ſeine
liebenswürdige Aufmerkſamkeit

Leopold führte die Mutter, der Vater ergriff den Arm
Wera, ſo trafen ſie, während die übrigen Hausbewohner
und ein Teil der Nachba f JFenſtern nach ihnen hinüberblickten, in das Haus.

„Welch ein begeiſterter Empfang, Leopold,“ rief Dr.
Sekal im Nachhall ſeiner freudigen Erregung. „Gelt, das
hätteſt du nicht erwartet Von einer ganzen Anzahl nam
hafter Gelehrter gleich bei der Ankunft in Deiner Vater
ſtadt begrüßt zu werden, das Wartezimmer für vornehme
Gäſte geöffnet und dekoriert zu finden, eine große Menge
teilnehmender Menſchen deiner harrend zu erblicken
und die Hochrufe, die Beglückwünſchungen! Lieber Sohn,
du biſt wie ein Fürſt bewillkommnet worden, und wie
liebenswürdig von Herrn Kommerzienrat von Moris, mit
Gemahlin und Tochter perſönlich zu deiner Begrüßung zu
erſcheinen und e zu beſtehen, daß wir ſtatt in einer
Droſchke in ſeiner koſtbaren Equipage nach Hauſe fahren
Nein, es war erhebend, rührend! Haſt du nicht geſehen
wie Fräulein Moris a verſtohlen und beifällig muſterte?
Ei önes Mädchen, Leopold, wiee (Fortſetzung folgt.

reiches Trinkgeld mit den Worten einhändigte

chbarn offen oder verſtohlen aus den
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u



zahl von den Zentrumsleuten herrühren dürften. So war
dann das En reſültat, daß für Dr. Crüger, den Kandi
daten der Fortſchrittlichen Volkspartei, 23 850 gültige
Stimmen abgegeben wurden, während der ſogialdemokra-
tiſche Kandidat Max König 24 787 Stimmen erhielt, bei
etwa 2000 ungültigen Stimmen. Durch dieſe ungültigen
Stimmen unterlag Herr Dr. Crüger ſeinem ſozialdemo
kratiſchen Mitbewerber mit einem Manko von 887 Stim
men. Was nun die fortſchrittliche Stimmenzahl anbe
langt, ſo zeigt o daß gleichwie bei der Hauptwahl die
Fortſchrittliche terte ſich vorzüglich gehalten und
ihren Ruf als ſtärkſte und führende bürger
liche Partei des Wahlkreiſes von neuem bewährt hat.
Unterlegen, aber nicht beſiegt iſt die Fort
ſchrittliche Volkspartei des Wahlkreiſes Hagen- Schwelm.

e

ber die Wahlen in Württemberg wird aus
Stuttgart ge chrieben: Die Stichwahlen in Württemberg
fanden am Montag ihren Abſchluß mit einem glän zen
den Siege der liberalen Parteien Die Fort
ne Volkspartei eroberte in 7 Stichwahlen, an denen
ſte beteiligt war, 6 Mandate, unter ihnen die der Führer
Payer und H außmann, die Nationalliberalen zwei,
während die Sozialdemokraten und Agrarier nur je ein
Mandat abſiel. Von den 17 württembergiſchen Wahlkrei-

vertritt die Volkspartei jetzt 6 und iſt damit die ſtärkſte
Partei. Mit großen Hoffnungen waren die Sozialdemo

kraten in den Kampf gezogen, aber ſie erlitten, ſowohl was
die Zahl der erlangten Mandate als auch die der Stimmen
anlangt, er Enttäuſchungen. Freilich verteidig
ten ſie die Reſidenz mitTapferkeit, neu hinzuerwerben aber
konnten ſie nur Naumann s Sitz in Heilbronn. Jhren
Stuttgarter Oberbürgermeiſterkandidaten Dr. Lindemann
in Göppingen durchzubringen, gelang ihnen nicht. Der
Bund der Land w irte iſt in ſeinem Beſitzſtand des
miert worden und beſitzt nur noch zwei Mandate. Das
Zentrum aus ſeinen vier en Sitzen zu werfen, war
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit. Das Geſamt
ergebnis iſt, daß der ſchwarzblaue Block kaum ein Drittel
der e m. ſich hat. Zentrum und Konſer
vative erhielten zuſammen nur 162 000 Stimmen, während
die Liberalen allein 154 000, die Sozialdemokraten 151 000
Stimmen, zuſammen 305 600 Stimmen, bekamen. Der
Kamp iſt von gegneriſcher Seite außerordentlich ſcharf
und ſkrupellos geführt worden. Beſonders im Wahlkreiſe
RottweilBalingen arbeitete das Zentrum mit den ver
werflichſten Mitteln gegen W und gab die haß
erfüllte Stichwahlparole aus „Keine Stimme Kon
rad Haußmann“, das bedeutete eine offene Unter
ſtüßung der Sozialdemokratie, welche nur der geſunde
Sinn der Wählerſchaft vereitelt hat. Eng verbrüdert mit
dem an war der Bund der Landwirte; beide Par
teien führten den Kampf zum Schuhe des Chriſten
tun m s, waren aber dem Block der liberalen Parteien
ge enüber machtlos. Die liberale Waffenbrüderſchaft hat
ſich glänzend bewährt. e

Jn Heilbronn iſt bekanntli
in der eSozialdemokrat
demokratie verdankt ihre
der Stichwahlparole der

darunter ein du Teil weißer Zettel, die in der Mehr

nachdem Naumann
ausgefallen war, in der Stichwahl der

euerſtein gewählt worden. Die Sozial
s um faſt 6000 Stimmen

olkspartei; wie die freiſinnige
„Neckar- Zeitung konſtatiert, kann die Volkspartei unter
den 10 000 Naumann Wählern etwa 8000 parteimäßig für
ſich in Anſpruch nehmen; davon haben alſo 6000 die Stich
wahlparole der Partei befolgt überall da am vollzäh
ligſten, wo die Partei über Organiſation und Ortsgruppen
verfügt: „Organiſation Waſß Disziplin und ſie dieſes
Mal zu halten, mag vielen Wählern ſchwer gefallen ſeinaber e haben durchgehalten beſſer ſelbſt als vor 5
Jahren die Sozialdemokratie, von der nur die Hälfte die
Stichwahlparole für Naumann ausgeführt hat, und beſſer
auch als die Sozialdemokratie im e e
ſolche Heilbronner Disziplin unter ſo ſchwierigen Verhält
niſſen zeugt von dem politiſchen Verſtändnis dieſer Wäherſchaſt und von der politiſchen Erziehungsarbeit eines

Naumann, die nicht umſonſt geweſen iſt. Das genannte
Blatt ſchließt ſeine Betrachtung a n und e er
dig wie folgt. Dieſe Wahl iſt zu Ende, von eute ab be
innt der Kampf des Liberalismus gegen die S vzialdemo
ratie um das Heilbronner Mandak. Der Liberalismus

kann Heilbronn Zurückerobern nicht der Bund der
Landwirte das beweiſen die Ziffern und der Liberalis
mus wird Heilbronn zurückerobern!“

Merseburg und Amgegencd.
26. Januar.

Rie Reichetagsftihwahl im Wahlkreiſe

Merſeburg Querfurt
am Donnerstag endete, wie wir bereits geſtern abend
durch Extrablätter bekannt gaben, mit einem ſchönen
Siege des liberalen Kandidaten, Gutsbe
fitzers William Koch Unterfarnſtedt Er
vereinigte 16 257 Stimmen auf ſich, während der ſozial
demokratiſche Gegner trotz der größten und mit den un
lauterſten Mitteln betriebenen Anſtrengungen nur 12343
Stimmen erhielt; Koch hat alſo 3914 Stimmen mehr
und iſt ſomit zum Reichstageab geordneten
unſeres Heimatwahlkretſes gewählt worben. Was viele be
fürchtet hatten daß infolge der konſervativen und wen g pr

triotiſchen Wahlparole das rote Banner über Merſeburg
Querfurt wehen würde, iſt nicht eingetreten das
nationale Bürgertum trug den Sieg davon

Die Wablbeteiligung in Merſebarg war eine
etwas lebhaftere als bei der Hauptwahl am 12. Januar
es erſchienen 32 Wähler mehr (im ganzen 4180 on 4593
Wahlberechtigten) an der Urne Die Stadtkonſerra iven
traten mit geringen Ausnahmen voll ählig an, ſodaß Koch
410 Stimmen hier mehr erbielt, alſo 2285. Der Sozial
demokrat brachte es auf 1862 Stimmen, das ſtod 173
Stimmen mehr.

Auf dem Lande tra en die Liberalen wieder voll
zählig an, weniger dagegen die in der Hauptwahl unter
legenen Konſervativen. Nur einzelne Ortſchaften mach

ten eine Ausnahme und richteten ſich nicht nach der kon

ſervativen Parole. Sie erachteten es als nationale
Pflicht, für den bürgerlichen Kandidaten einzittreten.
Das muß rückhaltlos anerkannt werden. Zu denken
geben allerdings einige Wahlreſultate, wie in Benken
dorf, wo überhaupt keine Stimmen abgegeben wurden
(bei der Hauptwahl 37 konſervative Stimmen), und in
Altſcherbiß, wo der Sozialdemokrat eine gewaltige
Stimmzunahme verzeichnete, ebenſo in Benndorf und
anderen Ortſchafter, während der bürgerliche Kandidat
nur ein geringes Mehr erhielt. Bei der Hauptwahl
hatte in all dieſen Ortſchaften der konſervative Kandidat
die größte Stimmenzahl!

Die liberalen Organiſationen waren uner
müdlich auf dem Poſten und bewährten ſich wieder
glänzend. Der Erfolg des Tages iſt dieſen und der
Dpferwilligkeit einer großen Anzahl von Parteifreunden
in erſter Linie zu danken. Möge dies auch in der Zu
kunft bleiben.

Die Sozialdemokraten arbeiteten mit einer ge
waltigen Anzahl von Hilfekräften. Aus den benach
barten Wahlkreiſen (Leipzig Land, Weißenfels Naum
burg Zeitz, Halle Saalkreis und Bitterfeld) rückten ſchon
einige Tage vorher die Genoſſen an und überſchwemmten
den Kreis Merſeburg mit Flugblättern und agttierten
mündlich von Haus zu Haus. Es ſollen am Wahltage
ungefähr 1000 Mann in dieſem Sinne tätig geweſen
ſein, außer den Kräften aus dem Wahlkreiſe ſelbſt.
Daher auch des Mehr von 1215 ſozialdemokratiſcher
Stimmen am Stichwahltage, allerdings bei dem gewal
tigen Aufwand an Kräften ein nicht gerade glänzendes
Reſultat. Wieviel Terrorismus, wieviel Beeinfluſſung
mag da wieder vorgekommen ſein

Beſonders bemerkt wurden in Merſeburg ſelbſt
za. 20 weiße Zettel. Man vermutet, daß ſie von den
gläubigen Leſern des hieſigen Kreisblatts abgegeben
wurden, das in den letzten Wochen in erbärmlich blöder
Schimpferei auf alles was liberal und freiſinnig denkt,
mit der biederen „Halliſchen“ im Wettkampfe ſtand und
ſich dabei nicht genug tun konnte.

Das Wahlreſultat wurde in der Bürgerſchaft mit
großer Freude aufgenommen überall herrſchte eine groß
artige Begeiſterung über den Sieg des nationalen
Bürgertums.

Der Wahlkampf iſt nun zu Ende. Mögzen die
liberalen Organiſationen in ihrer Aufklärungsarbeit
fortfahren, damit ſie zu einem kommenden Kampfe
jederzeit gerüſtet ſind.

Die Leipziger Neueſten Nachrichten
loſſi den Wahlausfall lkreiſe Merſeburgv e ernd

Mit inniger Freude Ergebnis der Stichwahl inMerſeburg zu verzeichnen, wo her alter lieber Freund
Pollender als zweiter Sieger den Kampfplatz verläßt.
Dieſes Demagogentum, das den ſozialdemokratiſchen Ter
rorismus in der Verwaltung der Ortskrankenkaſſen für
alle Zeiten zum en erklären S können hoffte, iſt auch
hier geſcheitert, und ürgerliche elbſterkenntnis hat ihm
den Weg in den Reichstag verſchloſſen. Die ſenvre
Stimme des Volkstribuns mit der ſtets paraten ſittlichen
Entrüſtung öffnet eben nicht alle Türen. Es war genug
an den hundertundzehn. Und das Odium desHunderkund
elften wäre einer Liebesgabe an die Schnapsbrenner gleich
geweſen. Der unentwegte Genoſſe aber perhorreſziert

Liebesgaben und ſo mochte es genug ſein.
Recht ſchön! Armer Pollender, wie wirſt du nun

wieder wüten gegen deine Untergebenen. Und einenſolchen Mann wollten die „Genoſſen“ in den Reichstag
ſchicken!

Die Stichwahlen ergaben in den 7 Be
zirken der Stadt Merſeburg olgendes Reſultat

I. Wahlbezirk (Caſino). Geſamtzahl der abge
gebenen Stimmen: 606. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 253,
Redalkteur Pollen der Leipzig 351.

(Ungültig 2 Stimmen.
2. Wahlbezirk Thüringer Hof). Geſamtzahl der

abgegebenen Stimmen 681. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 325,
Redakteur Pollen der Leipzig 353.

(Unqültig 3 Slimmen).
3. Wahlbezirk (Reichskrone). Geſamtzahl der abge

gebenen Stimmen 520. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 299,
Redakteur Pollender Leipzig 215.

(Ungültig 6 Stimmen).
4. Wahlbezirk (Herzog Chriſtion). Geſamtzahl der

abgegebenen Stimmen: 641. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 457,
Redakteur Pollender-Leſpzig 178.

(Ungöltig 6 Stimmen).
Wahlbegzirk (Funkenburg). Geſamtzahl der abge

gebenen Stimmen 725. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 444
Redakteur Pollender Leipzig 273.

(Ungültig 8 Stimme).
6. Wahlbezirk (Tivoli). Geſammtzahl der abgegebenen

Stimmen 514. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 293,
Redakteur Pollen der Leipzig 217.

Ungültig 4 Stimmen.
7. Wahlbezirk (Strandſchlößchen). Geſamtzahl der

abgegebenen Stimmen 493. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 214.
Redakteur Pollen der Leipzig 275.

(Ungültig 4 Stimmen).
Die Geſamtzahl der in allen 7 Wahlbezirken ab

gegebenen Stimmen beträgt 4180. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 2285, Redakteur
Pollender- Leipzig 1862. Ungültig 33 Stimmen.

Refultate aus den ein ſelnen Ortſchaften des
Wahlkreiſes Merſeburg-Querfurt:

Günthersdorf. Koch 52, Pollender 59.
Koch 13, Pollender 11.

Pollender 5.
Kl. Schkorlopp-Cisdorf. Koch 17, Pollender 11.
Gr.-Göhren. Koch 26, Pollender 30.
Muſchwitz. Koch 40, Pollender 63.
Schotterey. Koch 104, Pollender 8.
Creypan Koch 46, Pollender 8.
Keuſchberg. Koch 183, Pollender 128.
Gr. -Gräfendorf. Koch 77, Pollender 17.
W.Cichſtedt. Koch 180 Pollender 20.
Mied.-Cichſtedt. Koch 104, Pollender 23.
Ober Wünſch. Koch 54, Pollender 10.
Lauchſtedt. Koch 261 Pollender 144
Mücheln. Koch 171, Pollender 120.
Auerfurt. Koch 574, Pollender 283.
Lützen. Koch 357, Pollender 427.

Koch 653, Pollnder 907.
Dürrenberg. Koch 69, Pollender 51.
Porbitz-Poppitz. Koch 76, Pollender 122.
Söheſten. Koch 29, Pollender 26.
Ennewitz. Koch 27, Pollender 47.
Cursdorf. Koch 33, Pollender 44.
Kl. GräfendorfSchadendorf. Koch 48, Pollender 8.
Klein-Lauchſtedt. Koch 15, Pollender II.
Burgliebenau. Koch 16, Pollender 39.
Körbisdorf. Koch 37, Pollender 25.
CorbethaRattmannsdor“. Koch 41, Pollender 46.
Cröllwitz. Koch 36, Pollender
Kirchfährendorf. Koch 48, Pollender 15.
Frantleben. Koch 114, Pollender 92. Zerſpl. I.
Rampitz. Koch 48 Pollender 18.
Genſa. Koch 88, Pollender 28.
Gpergan. Koch 158, Pollender 35.
Kötzſchau. Koch 87, Pollender 55.
LoebenScheidens. Koch 58 Pollender 14.
BiſchdorfNetzſchktau. Koch 47, Pollender 46.
Hetzſch-Zreben. Koch 47, Pollender 43.
Balditz. Koch 18, Pollender 609.



Tollwitz. Koch 26, Pollender 88.
Tenditz. Koch 19, Pollender 938.
Naundorſ. Koch 40, Pollender 43.
Kauern-Ragwitz. Koch 41, Pollender 45.
Zöllſchen. Koch 28, Pollender 18.
Gr. und Kl.-Goddula. Koch 49, Pollender 85.

dorf. Koch 82 Pollender 201.
Wölkau. Koch 59, Pollender 36.
Schafſtädt. Koch 268 Pollender 268.

Kreis Merſeburg: o 8934, Pollender 8239.
Kreis Auerfurt: Koch 7323, Pollender 4104.

Kaiſersgeburtstag wird in Merſeborg in der
üblichen Weiſe gefeiert. Heute, Freitag, abend findet
Zapfenſtreich der Garniſon ſtatt. Am Feſttage
ſelbſt wird im Dom ein Feſtgottesdien ſtabgehalten,
an dem ſich die Spitzen unſerer hieſigen Behörden, die
Garniſon und die Kriegervereine beteiligen. Die Feſt
anſprache hält Sup. Prof. Bithorn. Anſchließend
daran iſt die Abnahme der Pa rade auf dem Marktplatze.
Nachmittags 2 Uhr iſt offizielles Feſteſſen im Tivoli,
abends Kaiſergeburskagfeiern der Kriegervereine und der
einzelnen Kompagnien der hieſigen Garniſon in verſchie
denen Lokalitäten uſerer Stadt.

Im neu renovierten Saale des „Caſtno“ beging am
Mittwoch abend der Verein ehem. Angehöriger
des Füſ. Regmts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 die Feier
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers unter
zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern und geladenen
Gäſten. Namentlich war das Offizierkorps des hieſigen
Bataillons ſehr ſtark vertreten. Das Programm bot
neben mehreren von unſerer Stadtkapelle mit bekannter
Akkurateſſe geſoielten Konzertſtücken vier Quartette, vor
getragen von Halleſchen Herren, die lebhaften Beifall
fanden. Ein von einer Dame geſprochener, dem Tage
gewidmeter Prolog gab der Ehrung für unſern Kaiſer
Ausdruck. Herr Paſtor Werther feierte in ſeiner
Anſprache den geliebten Herrſcher als Friedensfürſten
und ließ dieſe ausklingen in einem Hoch auf denſelben,
in das die Erſchienenen begeiſtert einſtimmten. Den
Schluß des unterhaltenden Teiles bildete die Aufführung
der einaktigen Operette „Mariner Liebchen“, die von
b währten Kräften ausgezeichnet zur Durchführung
gebracht wurde. Ein ſtark frequentierter Ball bildete
den Schluß des gut verlaufenen Feſtes. An dem
ſelben Abend beging der hieſige Beamten verein im
Tivoli ſeine alljährliche Vor feier des Geburstages
Seiner Majeſtät des Kaiſers, mit der diesmal eine
Gedächtnis feter für den König Friedrich II.
von Preußen verbunden war. Der große Saal war mit
Feſtteilnehmern dicht gefüllt, die der Anſprache des Vor
ſitzenden Herrn Landesrat Dr. Nitſchker mit Aufmerkſam-
keit folgten und in das ſchließende Kaiſerhoch begeiſterttinten Verſhern wurde die Feier noch durch einen

Prolog Orcheſterſätze unſerer Stadtkapelle, Theater und
Ball, ſo daß der Verlauf derſelben als ein höchſt gelun
gener bezeichnet werden kann.

Die Handelskammer zu Halle hielt am
Mittwoch eine Geſamtſitzung ab, in der zuerſt die neuen
Mitglieder, unter ihnen Herr Stadtrat Paul Thiele
von hier, in ihr Amt eingeführt wurden. Das alte
Präſidium wurde wiedergewählt. Aus den übrigen
Verhandlungen teilen wir folgendes mit: Der Haus
haltsplan hat inſofern eine Enttäuſchung gebracht, als
die Beiträge der im Handelskammecbezirk h
Zuckerfabriken durch die außerordentlich ſchlechte Rüben
ernte nur minimal ſein werden. Es werden für das
nächſte Jahr wiederum 7 Prozent der Gewerbeſteuer
als Handelskammerbeitrag feſtgeſetzt. Nach dem Vor
anſchlag beläuft ſich der Hausbhaltsplan für 1912 auf
61100 Mk. Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner
erſtattet Bericht über das Wirtſchaftsjahr 1911. Jm
allgemeinen haben ſich die meiſten Erwerbszweige zu
riedenſtellend entwickelt, bis auf die durch ſchlechte
rute und die amerikaniſche Konkurrenz en te

n Einen großen Tiefſtand weiſt auch die
araffininduſtrie auf. Die Einnahmen aus der Scheck
euer ſind derartig minimal geweſen, daß man nur eine
ufhebung der Steuer wünſchen könnte, zumal die Ver

wendung der Schecks ohne Zweifel nachgelaſſen hat.
Die Kammer ſprach ſich ſodann gegen die von Rußland
z der Brüſſeler Zuckerkonvention beantragte Er

höhung der ruſſiſchen Zuckerausfuhr aus. Zum Schluß
ſprach Herr Syndikus Dr. Pfahl über den Entwurf
eines Waſſergeſetzes, das er mit Freuden begrüßt.
r S iſen wird mit der Beratung des Entwurfs

etraut.
Konſiſtorium und Kreisſynoden. Von
ſeiten des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen
iſt für die diesjährigen Kreisſynoden folgender Gegen
ſtand zur Beratung geſtellt worden „Sind im Kirchen
kreiſe unſoziale Einrichtungen und Ordnungen vorhanden
durch welche die allſeitige volkstümliche Wirkſamkeit der
Kirche gehemmt wird (z. B. inbetreff der kirchlichen Ge

bührenordnungen, derGottesdienſtſtunden, der Zuſammen
ſetzung der kirchlichen Körperſchaften und ähnliches 2)
Welche Vorſchläge können zu ihrer Beſeitigung gemacht
werden Es wird den Superintendenten überlaſſen,
ob ſie dan eben noch ein kurzes Referat über die wich
tigſten Beſchlüſſe der letzten Provinzialſynode erſtatten
laſſen oder ſelbſt etwa im Anſchluß an den Bericht über
die kirchlich ſittlichen Zuſtände erſtatten wollen.

Winterſport. Der Winterſonderzug von
Halle a. S. nach Braunlage im Harz am 27. und
28. Januar d. J. fällt, wie man uns mitteilt, infolge
ungünſtiger Schneeverhältniſſe aus

tragende im zweiten Teile ſeiner Ausführungen als er

Brückenübergang des Schachtgrabens, der vom Dorfe

Folgen des Froſtes. Jn der Unter Altenburg
iſt das unter der Straße liegende Rohr der Waſſer

leitung durch die anhaltend hohe Kälte eingeWege ſodaß einzelne Anlieger ohne Waſſer ſind.
ekanntlich werden die Rohre der Leitungen durch

Tieflagen froſtſicher angelegt. Dies iſt auch bei Anlage
des betreffenden Rohres geſchehen. Später wurde jedoch
die Straßenoberfläche der Unter Altenburg tiefer ge
legt, um eine überflüſſige Erhöhung auszugleichen.
Durch dieſes Abtragen kam das Waſſerleitungsrohr
bis auf etwa 50 Zentimeter unter die Oberfläche zu
liegen, und fror infolgedeſſen bei der letzten Kälte ein.
Durch Aufreißen der Straße und Tieferlegen der Rohr
leitung iſt man zur Zeit dabei, Abhilfe zu ſchaffen.

Fußballſport. Am kommenden Sonntag
hat ſich auf dem großen Exerzierplatze die 1. Mann
chaften des Weißenfelſer Fußballklubs „Hoben

zolhern, und des hieſigen Ballſpielvereins „Hohen-
e im Verbandswettſpiel gegenüber. Beginn

r

Stadttheater in Halle. Der Sonnabend
bringt zwei Feſtvorſtellungen aus Anlaß des Geburts
tagesSr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers. Jn beiden Vor
ſtellungen gelangt der ſzeniſche Prolog von WalterSieg
mit den nach Gemälden berühmter Meiſter, wie Menzel,
Camphauſen. c. geſtellten lebenden Bildern zur Auf
führung. Dem Prolog folgt nachmittags Minna
von Barnhelm“ als Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen. Abends wird, dem Geburtstage Mozarts
Rechnung tragent, „Figaros Hochzeit in voll
e neuer Einſtudierung gegeben Den Figaro
ingt Herr Kammerſänger Schwarz, den Grafen Herr
Kammerſänger Rudolph, die Gräfin Frau Bruger
Drevs, die Suſanne Frau v. Boer, den Cherubin
bar u e Frl. Nagel, die Marzelline Frl. Se
bald, das Bärbchen Frl. Hennig. Der Baſilio iſt
Herrn Gruſelli, der Bartolo Herrn Kruthoffer, der
Curzio Herrn Kaiſer übertragen. Muſikaliſche Leitung
Eduard Mörike. ſzeniſche: Theo Raven. Die nicht
verausgabten Billets zur Volksvorſtellung Sonntag
nachmiktag Kabale und Liebe werden am Sonn
abend an jedermann verkauft. Es ſei darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Sonnabend und Sonntag Nach
mrittagsvorſtellungen um 3 Uhr beginnen. Der große
Erfolg der Neueinſtudierung von Hoffmanns Er
zählun gen veranlaßt die Direktion dieſes Werk auch
am kommenden Sonntag abends 7 Uhr anzuſetzen.
Montag ln letzten Male „Monna Vanna“. Diens
tag Gaſtſpiel Ottillie Metzger Carmen“ (Gaſtſpiel
preiſe). Mittwoch Figaros Hochzeit. Donners
tag Operette Freitag Hoffmanns Erzählungen.

g. Oberbeung, 25. Jan. Ein recht ſtimmungs
voller Familienaben d wurde hier am letzten Mittwoch
anläßlich des 200 jährigen Geburtstages Friedrichs des
Großen im Gaſthof „Zur goldenen Krone abgehalten.
In ſehr trefflicher Ausführung ſchilderte Herr Sup.
Goebel die Jugend und Friedensarbeit Friedrichs, während
durch Deklamationen und mehrſtimmige Geſänge ſeitens
der Schulkinder, die ſehr beifällig aufgenommen wurden,
Friedrich als Kriegsheld gefeiert wurde. Eine unliebſame
Unterbrechung erfuhr die Feier dadurch, daß der Vor

auf die Bedeutung der Kriege Friedrichs des Großen in
Bezug auf Preußens Machtentfaltung und Weltſtellung
näher einging, unkerbrochen wurde. Plötzlich tat ſich
die Saaltür auf und es erſcholl der Ruf „Das
iſt ja alles Schwindel!“ Der Rufer iſt leider nicht
erkannt worden. Vermutlich kommt ein junger Burſche
in Frage, da man einem Erwachſenen ſolche Taktloſtgkeit
nicht zutrauen kann. Wenn dem ſo ſein ſollte, ſo wäre
hiermit wieder ein Beitrag für die Notwendigkeit der
Jugendpflege geliefert. Jedoch eröffnen ſich hier für die
Erfolge in dieſer Arbeit recht traurige Perſpektiren Der
Zwiſchenfall verlief ohne jede Störung. Mit dem Abend
liede: „Breit aus die Flügel beide wurde die patriotiſche
Gedenkfeier geſchloſſen. Seit kurzer Zeit iſt hier am

nach der Kolonie führt, eine elektriſche Lampe angebracht
worden, womit die Gewerkſchaft ſich den Dank vieler Ein
heimiſcher und Auswärtiger verdient hat. Jn der Dunkel
heit lief man an dieſem Ubergang ſtets Gefahr, ins Waſſer
zu fallen, da man des grundloſen zerfahrenen Weges
wegen gezwungen iſt, ſtets hart am Rande der Brücke, die
kein Geländer hat, entlang zu gehen. Dieſer Gefahr iſt
man nun dadurch enthoben

ſondere polizeilich beglaubigte Einwilligung des Vaters
oder Vormundes zu einer ſpäteren Kopitulation fär ein
viertes Jahr. Die Beförderungsverhältniſſe in dieſer
neuen und intereſſanten Laufbahn ſind günſtig. Nähere
Auskunft erteilt die Unterſeeboots- Abteilung in Kiel

Naumburger Strafkammer Am
30. Juli 1911 war in Oberfarnſtedt ein Tanz
vergnügen geweſen und gegen 10 Uhr abends ging eine
arge Prügelei los, wo mit Gehſtöcken, eiſernen Ketten
und ſogar mit dem Meſſer losgeſchlagen wurde. Wegen
ihrer aktiven Beteiligung waren die Bergleute Karl
Kinne zu 7 Monaten Gefängnis, Otto Kinne zu 8 Mo
naten Gefängnis, der Schäfer Guſtav Kinne zu 5 Mo
naten G fängnis, Landwirt Hermann Tänzer Zu
5 Monaten Gefängnis, Landwirt Hermann Hahnemann
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. v
Angeklagte ſind aus Hornburg und hatten gegen dieſe
Beſtrafung Berufung eingelegt. Nach der heutigen Ver
handlung wurden die Straf n wie fo gt feſtgeſetzt. Karl
Kinne 5 Monate Gefängnis, Otto Kinne 6 Monate
Gefängnis, Guſtav Kinne und Tänzer je 4 Monate
Gefängnis, Hahnemann behielt ſeine Strafe unverkürzt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 27. Januar 1812, wurde in

Genf der berühmte Klaviervirtuoſe und Komponiſt
Sigismund Thalberg geboren. Er war der natür
liche Sohn des verſtorbenen Fürſten Dietrichſtein
Proskoni Leslie, bildete ſich in Wien unter Sechter und
Hummel in der Kompoſition und im Klavierſpiel aus
und unternahm dann verſchiedene Konzertreiſen, die ihn
durch faſt alle europäiſchen Länder und einen Teil
Amerikas führten. Er wurde dann zum öſterreichiſchen
Kammervirtüoſen ernannt und ließ ſich in ſeiner Villa
in Neapel nieder. Th. verdankt ſeine außerordentlichen
Erfolge als Virtuoſe der Meiſterſchaft, mit der er eine
von dem an beide Hände verteilten Paſſagewerk um
rankte Melodie herauszuheben wußte. Seine eigenen
Kompoſttionen machen von dieſer Manier reichlich Ge
brauch, ſind aber heute ſchon längſt der Bergeſſenheit
anheimgefallen. Auch als Opernkomponiſt hat ſich Th.
noch in den 50er Jahren zweimal an die Offentlichkeit
ewagt, beide Male jedoch vyne nennenswerten Erfolg.
r ſtarb 1871 in Neapel.

WMetterwarte.
V. W. am 27. Jan. Wechſelnd bewölkt, neblig, ekwas

inkende Temperatur, etwas Niederſchläge. 28. Jan.
twas kälter, vielfach neblig, teilweiſe anfheiternd, keine

oder geringe Nieder lkäge.

Gerichtsverhancllungen.

m e e n c e eMoor. Nach dreiſtündiger Beratung verneinten dierer ſämtlich ldfragen. Die An
geklagten, Frau Behm und Kolbe wurden deshalb frei
geſprochen. Kolbe wurde aus der Haft entlaſſen

Luftschiffahrt.
Flugplatz Bork, 24 Jan. Anläßlich des 200. Ge

burtstags Friedrichs des Großen flog der Gradepilot
v. Stoephaſius in Bork auf, flog wach Potsdam
umkreiſte mehrere Male Sansſouecie und den Luſtgarten
und kehrte darauf nach Bork zurück, wo die Landung
glatt erfolgte

Fahrt des „P. L. von Bitterfeld ma
Tegel. Das Parſeval Luftſchiff P. L. das nach
ſeiner Ubernahme durch die Militärverwaltung den
Namen „P. III führen wird, iſt heute gegen Uhr nach
mittags auf dem Tegeler Schießplatz glatt gelandet.
Der Luftkreuzer, den Oberleutnant Stelling führte
war kurz nach 11 Uhr von Bitterfeld abgefahren, hat
alſo die Strecke in der guten Zeit von etwa zwei Stun
den zurückgelegt. Die Abnahmefahrt des P.
ſoll, günſtige Witterung vorausgeſetzt, in nächſter Zeit
erfolgen. Wie erinnerlich, ſollte der Kreuzer ſchon am
23. Dezember v. J. nach Tegel übergeführt werden, erkit?
jedoch bei Trebbin, wo des Nebels wegen eine Zwiſchen
kandung notwendig geworden war, durch den Sturm
eine Hüllenbeſchädigung, ſo daß ſeine Entleerung und
an eförderung nach Bitterfeld vorgenommen werden
mußte.

Mücheln und Umgebung.
26. Januar.

Der Unterſeebootsdienſt in der Kaiſer
lichen Marine. Die Beſatzung unſerer Unterſeeboot
ſetzte ſich bisher aus Leuten zuſammen, diebet den eine
zelnen Marineteilen eing treten waren und ſich erſt
ſpäter freiwillig für den Dienſt auf den Unterſeebooten
meldeten. Nachdem eine beſondere Unterſeebootsabteilung
in Kiel gebildet worden iſt, tritt eine Anderung inſofern
ein, als dieſe Abteilung regelmäßig zum 1. April und

Oktober jeden Jahres ſelbſtändig Freiwillige als
Maſchiniſtenanwärter einſtellt. Für junge Leute im
Alter von 17 bis 20 Jahren. die gelernte Elektrotechniker,
Maſchinenſchloſſer beſonders für Gas und Olmotore)
oder Mechaniker ſind und bei der Unterſeeboot abteilung
am 1. April 1912 in Kiel als Dreijährig- Freiwillige
für die Unterſeebvotsmaſchiniſten (Unterofſizier) Lauf
bahn eintreten wollen, empfiehlt es ſich daher,
ihre Einſtellungegeſuche umgehend an das
Kommando der genannten Abteilung einzuſenden.
Beizufügen ſind: ein Lebenslauf mit Adreſſe, ein von
der zuſtändigen Erſatzkommiſſion ausgefertigter Melde
ſchein, ſowie die Lehr und Arbeitspapiere über eine
mindeſtens dreijährige praktiſche Tätigkeit, ſowie eine be

Neueste Nachrichten.
Peking, 26. Jan. Japaniſche Blätter bringen Mel

dungen über die Mobilifierung der 12. Diviſton.
Sie ſoll in einer Stärke von 10 000 Mann zuſammen
geſtellt und vom Hafen Moji aus nach der Mand ſchu
rei verſchifft werden.

Stettin, 26. Jan. Auf dem Oberhof der Vullan
werft iſt geſtern beim Ausprobieren einer neuen Maſchine
das große Transmiſſionsrad neben dem Dieſe l
mofor geplatzt. Von den hen Stücken
wurde der Techniker Hefe erſch der Techniker
Lehmann ſchwer verleht.

agen,

Biehmarkt.
Leipzig, 25. Jan. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipgig.
Auftrieb 161 Rinder, und zwar 832 Och er,
8 Bullen, 13 Kalben 72 Kühe, 14 Freſſer, 149 Hälber
149 Schafe, 1707 Schweine, zuſammen 3218 Tiere. Preſſe
für 50 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen. Quo t
I. II 84, II 75, I 66, Bullen, Qual. 185, BeIII 77, V 7 Kalben und Kühe, Qual.
III 74, IV65, V55; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 73
Schweine, Qual. 161, I 6t, III 57, I 54, V 52, Leben
gewicht Kälber, Qual. 156, Il 48, II V VSchafe, Qual. I42, 39, I V V. Geſchäftsre Rinder, Kälber, Schafe, Schwere mittel

berſtand:. 1 Rinder davon 1Ochſer, Bullen,
Kühe, Kalben, Kälber, Schafe 6 Schweine
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gen. vom 25. Auguſt 1900 bei den bezeichneten Tagegeld
ſäten zu gewähren ſind. Die Abgeordneten der Zwei

e die die Geſchäfte des Auslandes im deutſchen

Feilage zum

a 8

Deutschland.
Hiäten für den elſaß-lothringiſchen

Landtag.) Der Zweiten Kammer des elſaß lothrin
giſchen Landtages iſt der Geſetzentwurf über die Entſchädi
gung der Mitglieder des Landtages zugegangen Die Ab
ordneten der E en i er. erhalten für jeden
Tag der Anweſenheit in einer Kammerſihung oder in
einer Sitzung einer Kommiſſion, deren Mitglied je ſind,
eitte Entſchädigung von 20 für Reiſen von ihrem
Wohnſitz nach dem Sitz des Landtages und zurück, ſo
wie für Reiſen, die durch Geſchäfte im Intereſſe des Land
tags veranlaßt ſind, Vergütung der Dur ar mit 14
Tagegeld, 6 übernachtungsgeld und mit Fuhrkoſten,
wie ſie nach der Verordnung, betr. die Vergütung für
Dienſtreiſen der Beamten und Lehrer in Elſaß-Lothrin-

ken Kammer erhalten für die Dauer einer Sitzungs
periode, in welcher der Landeshaushaltsetat vorgelegt
wird, eine Entſchädigung von insgeſamt 2000 X, und
Reiſevergütung in gleicher Weiſe, wie die Abgeordneten
der KammerDas niedrig e Nivegu ber „Kreuzzeitun g“) Von Zeit zu Zeit iſt es zweckmäßig, an Stich
proben aus dem Hauptblatt der Konſervatipen zu Zeigen,auf welches niedrige Niveau der politiſche r von ihr
herabgezogen wird. Jn der Mittwoch Abenbnummer
Nr. 39) ſchreibt die „Kreuzztg.“ nach einer Polemik gegen
die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg. „Von dieſer

eichstage zu führen ſich anſchickt, iſt die JortſchrittlicheVolkspartei M it Haut und r m
ſich der geſamte Jung- und Linkfskiberalis-
mus dieſer roten Partei verſchrieben. Er
wird auch kaum imſtande fein, ſeine angebliche Militär
und e e e zu betätigen, ſondern auf den
alten e e tandpunkt zurückkehren. Wenn der
rote Meiſter der Fortſchritt ler ankündigt, ge
en die „volksverheerende Pläne eines S nötigen

Ausbaues unſerer nationalen Rüſtung „mit allen Mitteln
ankämpfen zu wollen, werden die fortſchrittlichen
Lakagien gar nicht anders können, als dieſen Kampf
e durch die ihnen beliebte „neutrale“ Haltung zu
unterſtüßen. Denn was bedeutet der Fortſchritt hente
noch als „ſelbſtändige“ Partei? Man muß ſich nur wun
dern, daß von den zahlreichen begeiſterten Kundgebungender roten Jnternationale über die ſogialdemotratwchen
Wahlſiege nicht wenigſtens einige auch an die Jortſchritt
liche Volkspartei gerichtet en und dieſer den reichlich ver
dienten Dank für die der erung der internationalen Re
volutionsſache ausſprechen.“ Der Zorn über die Wahl
verluſte entſchuldigt vieles, aber die „Kreuzztg.“ bedient ſich
e ſolchen Ausdrucksform häufig auch in normaken
Zeiten.

helm II) Zur 200-Jahrfeier des Kbnigr Trengen
am 18. Jannar 1901 hatte der Preußiſche Krieger
verband aus kleinen Beiträgen u e Kameraden ein Ka
pital von 120 000 Mk. geſammelt, das am Jubiläumstage
dem Kaiſer als ſeinem Protektor überreicht wurde. Der
Kaiſer hat die Stiftung angenommen und beſtimmt, daß
aus den Zinſen des Kapitals und weiteren etwaigen Bei
n bedürftigen Kriegsteilnehmern, die dem Landes-verbande anpehrren und Hinterbliebenen von ſolchen

jährlich am 18. Januar Unterſtützungen bewilligt werden
ſollen. Der kaiſerlichen Willensmeinung entſprechend, iſt
das geſammelte Kapital zum en einer Stiftun
unter dem Namen „Preutziſche KriegerſtiftungWilhelm I.
gemacht worden. Das Sti üngskapital iſt bis Ende des
Jahres 1911 a 287 569 Mk. angewachfen. Am 18. Jan.
1912, dem preußiſchen Krönungskage, wurden der „Kyff
häuſerKorreſpondenz“ zufolge, aus den Zinſen der Stif
tung an 671 Kriegsveteranen und Hinterbliebenen von
Kriegsveteranen im e 16 000 Mk. verteilt. Anträge
auf Bewilligung einer Unterſtützung aus dieſer Stiftung
ſind ſtets an den Vorſtand des betreffenden Kriegerver
eins zu richten, welcher die Geſuche auf dem Jnſtanzen
wege weitergibt.

(GSozial demokratiſche Preßaufſicht.)
Wie Genoſſen immer wieder e en werden die bür
gerlichen „Preßkulis“ von ihren Verlegern a erbar
mungswürdig geknechtet. Unabhängigkeit und Bewegungs
freiheit findet man nur in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
Auch wenn man die Behandlung der ſechs „Vorwärts“
Redakteure vor einigen Jahren vergeſſen hat, ſo weiß man
doch, wie auch hier Theorie und Praxis zu einander ſtim
men Ein charakteriſtiſches Beiſpiel e gibt einer der
Radikalften, der rei der „Chemnitzer Volks
ſtimme“, Heilmann. Er ſchreibt in Nr. 280 ſeines Blat-
tes vom Dezember v. J. „Unſereins hat die Pflicht,
ſeine Nervenkraft friſch und empfindſam zu erhalten. Das
iſt freilich durch die allzu vielen Preßauffichts-
n gern ungeheuer erſchwert, die ſchlimmer als die
Arbeit der Nervenkraft in e nehmen. Als ichnach Chemnitz kam, gab es zwölf Aufſichtsinſtan-
zen: ſieben Kreisgeneralverſammlungen, eine Handels
geſellſchaft, eine Preßkommiſſion, die gemeinſamen Sitzun
gen von Handelsgeſellſchaft und Preßkommiſſion, den

n e e und den Parteitag. Jin vorigen Jahre
am das Agitationskomitee und die Bezirkskonferens für

den Chemniter Agitationsbezirk hinzu und es machte viel
Spaß, die Stellung der r 14- bis 28-
malſdarzulegen und zu verteidigen, da ja meiſt vorund nach dem Parteitag eine Sitzun ſtattfindet. enn
man in dieſem Jahre, um einem wirklich dringenden Be
dürfnis abzuhelfen, zwei neue Aufſichtsinſtangen geſchaffen
hat Landesvorſtand und Landesverſammlung ſo wird
damit wirklich das Maß erreicht, das kein Vieh mehr
aushält.“

(Aus den Kolonien) Neue Beſtim
mungen zur Jagdordnun für DeutſchOſtafrika. Die am Januar d. J. in Kraft getretene
neue Jagdordnung n DeutſchOſtafrika bietet gegenüber
den bisherigen Beſtimmungen ganz erhebliche Verbeſſe

tn t gegen ee

rungen dar. Dieſe beziehen ſich u. a. auf eine vollkommenbefriedigende Regelung d Elefantenjagd, auf die Ein

Sonnabend den 27. gamnar

führung des „großen“ Eingeborenen-Jagdſcheines zum
Preiſe von 50 Rupien, ferner auf den erhöhten Schutz
einiger Antilopenarten und des Edelreihers, ſowie auf
die Befugnis des Gouverneurs, die Jagd auf einzelne Tier
arten für beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit ganz zu verbie
ten. Wie wir hören, iſt dieſe Jagdverordnung nun mit
dem Datum ihres Jnkrafttretens noch um einige weitere
Beſtimmungen ergänzt worden. So jſt die Gebühr für
den „kleinen“ EingeborenenJagdſchein von 3 auf 10 Ru
pien erhöht worden nur in beſonderen Ausnahmefällen
kann die örtliche Verwaltungsbehörde mit Zuſtimmung
des Gouverneurs den Preis auf 5 Rupien hexabſetzen.
Außer beim Elefanten wird die Abſchußzahl noch für ge
wiſſe andere Tiere beſchränkt und zwar bei Büffel, Nas
horn, Giraffe, Elenantilope auf je 2, bei Zebra, Kudu,
Oryx-Antilope, Giraffen-Gazelle, dem Maxrabu und dem
Kolobnaffen auf je 4 Tiere für den Jnhaber auf die Dauer
des Jagdſcheines. Es iſt weiter nach der Einrichtung der
erforderlichen Kontrollmaßregeln in Ausſicht genommen,die Ausfuhr von Gehörnen nur gegen den Nachweis der

Jagdberechtigung zu geſtatten. Jn Abong-Mbang
in Kamerun iſt am 6. Januar eine Telegraphenanſtalt
ür den internationalen Verkehr eröffnet worden. Abong
bang liegt etwa 130 Kilometer öſtlich von Akonolingä.

Die Wortgebühr für Telegramme nach AbongMbang iſt
dieſelbe wie für Telegramme nach Duala und den übri
gen Anſtalten des Schutzgebietes.

Parlamentarisches.
Albert Traeger wird als Alters

präſident am 7. Februar die erſte Reichstags
ſitzung eröffnen. Die Geſchäftsordnung der Reichs
verfaſſung ſchreibt vor: „Beim Eintritt in eine neue
Legislaturperiode treten nach Eröffnung des Reichstags
die Mitglieder desſelben unter dem Vorſitz ihres älteſten
Mitgliedes zuſammen. Albert Traeger iſt 82 Jahre alt.

Der Entwurf zur Abänderung der Vor
ſchriften über die Abnahme und Prüfung der
Rechnungen, der dem Abgeordnetenhauſe ſchon im
letzten Arbeitsabſchnitt vorlag, aber unerledigt blieb, iſt
dem Hauſe erneut zugegangen. Der Entwurf bezweckt
eine Vereinfachung des Rechnungsweſens in Preußen
nach dem Vorbilde des Reichs. Die Oberrechnungs
kammer ſoll von minderwichtigen Geſchäften entlaſtet
werden.

Die Bekämpfung des Animierkneipen
weſens bezweckt ein bei dem Abgeordnetenhauſe ein
gegangener Antrag der Abg. Wenden u. Gen. Jn dem
am 27. Mai v. J. gefaßten Beſchluß des Abgeordneten
hauſes, die Regierung zu erſuchen, weitergehende Maß
nahmen zu treffen, um die Animierkneipen innerhalb

ens in le zu laſen, hat die öniglicheStaatsregierung folgende Entſchließung gefaßt Die
angeftellten Ermittlüngen zur
Animierkneipenweſens haben einen gewiſſen
Rückgang der Zahl der Animterkneipen in den letztenzehn Jahren ergeben. Da es aber ausgeſchloſſen
erſcheint, ſelbſt bei verſchärfter Anwendung der be
ſtehenden und polizeilichen Beſtimmungen
die Animierkneipen völlig verſchwinden zu laſſen, ſo
ſind Verhandlungen wegen entſprechender Abände-
rung der einſchlägigen Vorſchriften der Reichs

r eingeleitet worden. Zur Einführung
er Zenſur für Vorführungen in Kinematographen

theatern wird in der Entſchließung der Regierung über
eine beim Abgeordnetenhaute eingegangene Petition
darauf hingewieſen, daß der Erlaß von im weſentlichen

autenden Polizeiverordnungen der ein
enten oder Regierungspräſidenten in dieſer Sache in

der Monarchie durchgeführt ſei und zur Beſeitigung der
Mißſtände beigetragen habe. In den weiteren in einer
Uberſicht zuſammengeſtellten e wird u. a.
auch eine reichsgeſetzliche Regelung zur Bekämpfung der
Schundliteratur in Ausſicht geſtellt.

Volkswirtschaftliches.
e ne zwiſchen Reichsmarine-gmt und Technikern. Seit Monaten beſtanden

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichsmarine
amt und dem Deutſchen Technikerverband. Die
Marinetechniker ſollten künftig nach einem Privat
dienſtvertrag angenommen werden, der die Penſions
fähig eit nach zehn Dienſtjahren gufhob, das Steuer
privpileg beſeitigte und die Gehaltsſteigerung verſchlech
terte. Die Neuerung erſtreckte ſich auch auf die bei den
Werften bereits tätigen Marinetechniker. Der Staats
ekretär lehnte eine Erörterung mit dem Deutſchen
echnikerverband über dieſe Angelegenheit ab. Die

Gegenſätze verſchärften ſich derart, daß der Verband die
Sperre über die Betriebe des Reichsmarineamts ver
hängte. Jetzt iſt, wie man der „Köln. Ztg. aus Kiel
mitteilt, der Streitbeigelegtworden. Das Reichs
marinegamt hat einen Dienſtvertrag angenommen,
der den Wünſchen des Verbandes entgegen
kommt. Daraufhin hat der Zentralverband die vor
e einem halben Jahre verhängte Sperre auf
gehoben.

d Sie ion des amerikaniſchen Zolltarifs.
Nach einer Meldung aus Waſhington iſt der Text des
Geſetzentwurfs zur Ermäßigung verſchiedener Zoll
tarife, der von der Repräſentantenhaus Kommiſſion
an Mittel und Wege feſtgeſtellt worden war, am Mon
ag veröffentlicht worden. Nach dieſem Geſetz ſollen

alle Tarife auf Eiſen und Stahl um dreißig bis fünfzig
re ermäßigt und Eiſenerz, Nähmaſchinen, Setz
maſchinen, Regiſtrierkaſſen, Nägel und viele andere
Artikel auf die Freiliſte geſetzt werden.

Haus unck Landwirtschaft.
Hobe Jutterrübenſamen preiſe Die Preiſe

für Futterrübenſamen ſind in dieſem Jahre ſehr hoch. Es

„Serſeburger Correſpondent.

Bekämpfung des

hat dies ne Grund in der vollſtändigen Fehlernte. Die
Hauptanbaugebiete für Rübenſamen ſind in Mitteldeutſch
land, in der Nähe des Harzes und des Thüringer Waldes.
Der Rübenſamen gedeiht am beſten auf hochgelegenen,
ſchweren, recht kalkhaltigen, kühlen Gebirgsböden, wäh
rend er in den fruchtbaren Niederungen leicht befällt.
Auch in dieſem Jahre ſind gerade auf den beſten Böden
infolge der Dürre und vor allen Dingen durch den Blatt
ausfall die traurigſten Ernten gemacht worden. Eine
normale Futterrübenſamenernte beträgk im Durſtſchnitt
der Jahre und großer Flächen etwa 10 Zentner pro Mor
gen. Jn dieſem Jahre ſind jedoch meiſtens nur Ernten
von 1, 2 bis höchſtens 4 Zentner pro Morgen gemacht,
und gehören Ernten von 6 Zentner zu den größtenSeltenheiten. Dadurch iſt ein großer Mangel an Ruben

ſamen eingetreten, und haben alle unſere erſten Züchternur ſehr geringe Vorräte Der Rübenſamen keimt jedoch
in dieſem Jahre recht gut. Er iſt zwar nicht ſehr groß
knäulig, bringt aber dem Gewicht nach eine außergewöhn-
lich große Anzahl Keime.“ Dadurch iſt es möglich, mit der
Ausſaatmenge zu ſparen und dürften bei Futterrüben, die
auf 35-40 Zentimeter Standweite gedrillt werden, auf
reinem, gut vorbereiteten Acker 10 12 Pfund pro Mor
gen genügen während man in anderen Jahren gern 14 bis
18 Pfund drillt.

Vermischtes.
GSchiffszuſammenſtoß.) Honolulu, 25. Jan.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer der
Hamburg Amerika-Linie „Cleveland“ und dem ameri
kaniſchen Kreuzer „Colorado“ iſt der Kreuzer am Heck
getroffen worden. Ein Geſchütz. ein Turm und wahr
ſcheinlich auch die Schraube ſind beſchädigt. Der Zu
ſammenſtoß iſt darauf zurückzuführen, daß auf dem
Eleveland während der Fahrt plötzlich der Lotſe auf
der Brücke tot zuſammengebrochen war.

(Tödlicher Ausgang eines Wirtshausſtreites.) Der Bauunkternehmer Ohl in Wemmets
weiler, der ſich in eine Wahldebatte vertieft, bis vier
Uhr morgens in einer Wirtſchaft aufgehalten hatte,
war, ſo meldet ein Kölner Telegramm, gerade im Be
griff, mit einigen Bekannten r als drei alsraufluſtig bekannte Burſchen das Lokal betraten. Der
Wirt weigerte ſich, ihnen Getränke zu verabfolgen.
Darauf Wirt der eine eine Bierflaſche und ſchlug da
mit den Wirt auf den Kopf. Jetzt entſtand ein Hand
gemenge, in deſſen Verlauf Ohl, von einer Kugel in die
Stirn getroffen, tot zu Boden ſank.

Einen ſchrecklichen Tod) hat der Arbeiter
Auguſt Rudloff gefunden. R. war beim Einernten des
Eiſes auf der Oberſpree bei Berlin beſchäftigt. Als er
mit einem langen Haken eine große Eisſcholle nacheinem
bereit ſtehenden Fuhrwerk ſchleifte, glitt er plötzlich gus,
ſtürzte zu Boden und kam vor die Pferde des Gefährts
zu liegen. Die beiden Tiere wurden nun unruhig und
ogen an. Dem Verunglückten gingen die Räder über
dopf und Bruſt i h Auf dem Transport nach dem

Krankenhaus erlag R. den furchtbaren Verletzungen
(Das Geſtändnis eines Geiſteskranken,)

Zu der gemeldeten Verhaftung eines Viehwärters in
Düſſeldorf, der geſtand, in Köln einen Herrn ausge
raubt und in den Rhein geworfen zu haben, erfahren
wir, daß es ſich um einen Geiſteskranken handelt, der
die gleichen Angaben bereits in Herbestal gemacht hat,
dort aber außer Verfolgung geſetzt worden iſt.

(Wertvolle Lumpen.) Ein Briefumſchlag mit
100 000 Frank in Wertpapieren, der vor kurzem in einem
Pariſer Bank Jnſtitut verſchwand, iſt nunmehr
bei einem Lumpenſammler, der die Abfälle der Bank in
Empfang nahm, aufgefunden worden.

Die Schifffahrt im Kampf mit Eis undNebel Aus Curhaven meldet der „L-A.“ unterm
25. d. Der Schiffsverkehr zwiſchen Hamburg und der See
hat ſeit Tagen mit den größten Schwierigkeiten zu käm
pfen. Zu dem ſtarken Eistreiben auf der Unter
elbe, das infolge des weſtlichen Windes, der das Abtreiben
der Eismaſſen hemmt, Hat ſich dichter Nebel geſellt,
der mit Ausnahme weniger Stunden der Aufklärung un
unterbrochen über dem Laufe der Elbmündung und der
Unterelbe liegt. Die Schiffe werden dadurch zum Still
liegen in den Eismaſſen gezwungen, und von dieſen dannſo bedrängt, daß in arg Fällen die dicken An ker
ke ten e und die Schiffe unter der Wucht der
Eismaſſen auf den Strand gedrückt werden. Infolge der
Behinderung der Manöverierfähigkeit der Schiffe durch
die kanggeſtreckten Treibeisfelder iſt eine ganze Reihe von
Schiffszuſammenſtößen erfolgt, von denen mehrere recht
ſchwer geweſen ſind, ſo daß ſich dieſe Schiffe in der
Hauptſache verkehren nur noch größere Dampfer nach
Hamburg Jurückſchleppen laſſen müſſen. Das gleiche
Schickſal teilen auch andere Dampfer, die durch das Eis
leck gedrückt oder ſonſtwie derartig beſchädigt werden, daß
ſie ihre Weiterfahrt in See nicht fortſetzen können und nach
Hamburg zurückkehren müſſen. Die Dampfer, die ſich
durch Eismäſſen und Nebel ſchließlich glücklich bis Cur
haven durchgearbeitet haben, haben dann nicht ſelten u
dieſer ſonſt in 5 bis 6 Stunden Zzurüzulegenden Fahrt
bis 2 Tage gebraucht. Was ſchon allein dieſe enorme
Verzögerung den Schiffahrtsgeſellſchaften für Schaden zu
fügt, liegt klar auf der Hand, wenn man bedenkt, wie ſehr
der ganze moderne Seeſchifſverkehr auf größtmöglicher
Schnelligkeit beruht. Da wieder leichtes Froſtwetter ein
getreten iſt, werden dieſe Kalamitäten in den nächſten Ta
gen noch eine weitere Verſchärfung erfahren. Der deut
ſche Schleppdampfer „Neufahrwaſſer“ verlor, wie ein wei
teres Telegramm meldet, im Südoſtorkan am 18. Januar
in der Nordſee das nach der Elbe geſchleppte italieniſche
Vollſchiff „Seeleſte Der Schleppdampfer iſt nach fünf
tägiger vergeblicher Nachforſchung in Cuxhaven einge
e Uber den Verbleib des Vollſchiffes iſt nichts be
annt.

Gin Vermächtnis zur Berhühung pon
Verarmung.) Wie aus Stuttgart telegräphiert
wird, hat der kürzlich verſtorbene Geheime Kommerzienrat
Alexander v. Pflaum der Stadt Stuttgart ein Legata 500 000 A. zur Verhütung von Verarmung hinter
aſſen.
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Teilnahme beim Heimgange unseres teuren Dnt-
schlafenen sagen Wir hiermit anfrichtigsten Dank.

Merseburg a. S. den 26. Januar 1912.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Walther Bergmann

la Fleiſch und
Wur

e empfiehlt in bekannter Güter den 28, Jan. (4. nach Fleiſcherei Rob. Reichhardt,Epiphanias) predigen
e wird eine Kollektefür die Arbeiterinnen Kolonie

„Frauhenheim in Gr.-Salza.

rſtwaren

warme Wurſt u. friſche fatt mit Kriegsſpiel nach Döll

Männer Iunverein.

Die am 28. d. M.

a Sällt aus. Dagegenwerden Heitglieder nender am A. Seug
ſtattfindenden Turn

niß teilzunehmen.

e Vorm. 210 Uhr: Paftor S e alteNachmittags s Uhr Diakonus eW e ag hr: Diakonu MaſtOchſenfleiſch,a 11 Uhr: Kindergottes Schweineſleiſch,Stadt. m. 1/810 Uhr: Kand.
Ben e Kindergottes Baumann, Gotthardiſtr. 30,

Abds. S Uhr Jünglingsverein. ingetroſſen Achtung?e e rn Adler -Hrogerie, Entenplan. Snpfeble friſdes ſpeghettes
e r inderaattes Trommer, Unter m Roßz fleiſch a

Kltenburg. Vormittags 10 Uhr h S SPaſtor Delius. S hochfeine Tende,
Ronladen, Hehacktes und

Schmeer
esgkeichen friſche Teberwurſt,

ſchnittfeſte Hchlackwurſt,
Salkamt, Schinken,

Warme in beßannker Gute
Naundorf Roßſchlächterei,

Tiefer Keller 1.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. S

Abends s Uhr: Jungfrauen
verein

Pubin Prbrien Schulze

ersehurg.
m Gegründet 1862.
An- Und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Scheek Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzims ung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

Zantſegung, S
Für die vielen Beweiſe

Teilnahme beim
inſcheiden unſerer lieben
ntſchlafenen ſagen wir

Parrere unſeren nnigſten
blutfriſcheSeeſiſche

e in ſechs e e Sorten
a Pfd. von 20 Pfg. an,

ff. Rotzungen und Aal,

Merſeburg, 26. Jan. 1912, I

Geſchwiſter Witzel nebſtn t
Dankſagung.

der Abhebung bei Kuiantestem Bedingungens, ja Pfg. nur 85 Pfg
ür die uns beim Tode Vermietung von Schrankfächern in feuer- und I Harbangdenſiſch

unſerer teueren Entſchla diebessicherer Tresoranlage. nur 30 Pfg. A. Becher.re erwieſene Teilnahme
e end die a Weranzſpenden ſagen ihrentiefgefühlteſten Dank

Wilhelm Schneider.

Kostonfreie Einfösung allor Kupons und
Dividendenseheins.

NGlihe Heringe

nnabend hen Aohmartt 9

Bündorf.
Sonntag den 28, Januar 1912

hält der Landwehrverein Knapen
dorf Bündorf ſeine

Hammelfleiſch, Schmeer Kaiſer Geburtstagfeier
ab, verbunden mit

Theater und BVall,
wozu freundlichſt einladen

Der Vorſtand.Albert Conrad, Gaſtwirt.

Zum Zotlachen. Anfang 7 Uhr.

Schultheiß.
Sonnabend r

Morgens ab 9 Uhr
Wellfleiſch.ff Sperkuchen

Neben Schultheiß- Märzen und

i r peigEr Pilſener.
Heute v vonéSpecluchen

M. gorcke, Burgſtr. 17.
Sonnabend früh

Speckkurhen
A. Alberts, Gotthardtſtr.
ſſ. Cpeckkuchen

ehe Sonnabend früh von
r an

Hauskeller, Neumarkt 4.
Redegewandter ehrl.

S friſch 10 g.Itto Schneider. i
Transport r

belgiſche

Arbeitspferde

e G
erhalte ich einen

Allerſeinſte ſüße

Apfelſinen,
Dtzd. 40 u. 59 Pfg.,

empfiehlt
w of We Sutgpheräſtr

a Dtzd. p 45, 50 Pf.
Mark.

ahnen
Sonnabend den 27. Jannar cr.

nachm. 3 Ahr
verſteigere ich am Roßmarkt

Ladeneinrichtung, (3 Waren
ſchrünke und 2 Ladentiſche)
Schreibmaſchineöffentlich meihlekend ge ge

ahlung. Sammelort:
ierſelbſt.Reinhardt, r Atevolzieber,

in Merſeburg.
JWangorerteigerunn.

Sonnabend den 27. e cr
vorm. 11 A

en Bar Von See den 28. d. Mts. ab steht
atskeller ein grosser Transport guter frigehmilen

Kilhe t Höhen
We aMwerrr kochtrarenger ſnn

recht preiswert bei mir zum Neorkaute e Hermann Heydenroich, Giiie Heringe
n nene Grumps h. eben a Pfd. 10 sTel. 30.U photographiſchen Apparat unde ſchen Appn meiſt erend gegen Bar

eblLſnhnedt, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Fr. Wohnung
itte der ars Stu nZubehör per 1. April

Zu erfragen in der S

n Aſem et
c Beleuchtung, als Schmuck
ſtück i r Naheres durch die
Exped. d

n Cofaöilig zu Kin e S
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.

Ein großer
Bernhardiner Hund

iſt zu rege Zu erfragen inder Exped. d. Bl.
fette Adwohe Jun hahschachfen

wer und billigſt beſorgt
K. Rottſtädt, e ter SBrauhausſtr. 18. part

Frau Anng 98 Wippich,nisſtraße p

Hülſenfrüchte!
Neu eingetroffen ſind

R uſnochende konen g. limven

1911er Ernte.
Paul Müllervorm. Adolf Schäfer,

Engliſcher

Forxterrier
männlichen Geſchlechtes, weiß, mit gelben
Flecken, große Figur,

Be entlaufen.
Trägt Hundemarke 11042 aus München

Gegen hohe Belohnung abzugeben

Rittergut Tragarth.

h

Entenplan 7.Immer ine denn
J der Altenburg

es den 30. Januar 1912,abends 8 Uhr, im Reſtaurant
zum „Reichskanzler“

Vortrag
Das ſoziale Problem im

Urchriſtentum“.
Ref. Herr Paſtor Riem.

Jm Anſchluß an den Vortrag
n Diskuſſion.e Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

r S
eſucht. Anlernung und Unterh im Verkauf findet

Kleine Kaution erforderlich.
u. S A I86 an die Exp. d. Bl. er

Varbierlehrling
ht für Oſtern

Plaul, Neumarkt 654,
Einen Lehrling ſucht

Ernſt Bernhardt, Tapegierermſtr.,
Gotthardtſtraße 42.

Einen Lehrling
Oskar Zrommler, Bäckermeiſter,

Schmale Str. 27.
Suche per I. oder T5. Februar

ſuch

ein jüngeres ehrliches
Mädchen als Lernende
mein e u. Küchengeräte-

Glas u PorzellanwarengeſchäEduard Dreße, Klempnermſtr.,

Gotthardtſtr. 17.
gohanWarktſtand Se gel. Sonne n

n um 1. Februar geſucht. Näheres

Junge Anſtänd. Müdchen,
liebſten vom Lande wird

Lauchſtedter Str. 34.
Saubere Aufwartung
für wenn geſucht

Gr. Ritterſtr. 25, J, I.
er

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm J Wien der Auf

traggeber bitten wir um
efl. r eng dieſerSchlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

i h eitig teilen wirdie Er edition von abds.

8 Uhr ab geſchloſſen iſt.
yp pedition

Nerſel Lorreſpondent.

en
Aue und Herlinſeggent
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Döchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Gefetz vom 11. Juni 1870.

m clie r I Fleiſch verändert und an 13 Orten war ſogar eine
ng S i ezeSe

teilt das „Zentralblatt der preußiſchen Land
wirtſchaftskammern“

gendes mit:
„Die Preiſe für Rindfleiſch ſind im De

zember 1911 gegen den Vormonat im allgemei-
nen unverändert geblieben. Der Preis des
Fleiſches von der Keule iſt um 0,8 Pfennig in die
Höhe gegangen, der vom Bug um 0,1 Pfennig
und der vom Bauch um 0,6 Pfennig pro Kilo
gramm gefallen ſo daß der Grunddurchſchnitt eine
Aenderung nicht erfahren hat. Gegenüber dem
Dezember des Vorjahres ſteht der Geſamtdurch
ſchnittspreis aller 50 Berichtsorte um 0,2 Pfg.
niedriger; im November betrug der Abſchlag gegen
das Vorjahr 0,6 Pfennig. Die Preisentwickelung
in den einzelnen Berichtsorten iſt wieder ſehr ver
ſchieden geweſen. Die Preiſe waren an 17
Marktorten höher als im Vorjahre. Jn 16 von
dieſen 17 Plätzen betrug die Steigerung bis zu
10 Pfennig, und nur in einem Orte (Emden)
war eine größere Erhöhung (13 Pfennig) zu ver
zeichnen. Preisrückgänge traten ein in 28 Markt
orten. Dieſe bewegten ſich in den Grenzen von
1 Fis 10 Pfennig in 26 Orten, und in 2 Orten,

22 Pfennig per Kilogramm. Den höchſten Ge
ſamtdurchſchnittspreis hatte Emden mit 196 Pfg.
(i. V. Halle a. S. mit 185 Pfennig), den niedrig
ſten wiederum Memel mit 134 Pfennig (i, V.
mit 134 Pfennig).

Die Preiſe für Kalbfleiſch die im Vor
monat bereits gefallen waren, ſind im Dezember
1911 gegen den Vormonat weiter zurückgegangen,
und zwar beträgt der Abſchlag beim Fleiſch von
der Keule 0,4 Pfennig, beim Bug 0,8 Pfennig Dezember 1911 noch weiter gefallen.

40 Pfennig per

Sonnabend, den 27. Jannar 1912.

Den größten Abſchlag hatten Flensburg und
blieb unter Frankfurt a. M. mit je 39 Pfennig, den höchſten

ungern in ren und WBeſamtdurchſchnittspreis hatte Hanau mit 181
ſtellte ſich auf 11 bis 15 Pfennig in 8 Orken. Die Pfennig (t. V. Frankfurt a. M. mit 204 Pfennig),

Steigerung zu verzeichnen. Dieſe

größte Preisſteigerung hatte Gleiwitz mit 15 den niedrigſten wiederum Memel mit 117 Pfennig

auf Grund genauer Gr
hebungen in den größten Städten Preußens fol

Pfennig. Den höchſten Geſamtdurchſchnittspreis
hatte Altong mit 230 Pfennig (t. V. Altona mit
250 Pfennig), den niedrigſten Memel mit 186
Pfennig (t. V. Allenſtein mit 144 Pfg.)

Die Preiſe für Hammelfleiſch ſind im
Dezember 1911 weiter zurückgegangen. Jm
Durchſchnitt der 50 Berichtsorte iſt der Preis des
Fleiſches von der Keule um 1,8 Pfennig, der vom
Bug um 1,4 Pfennig gefallen, ſo daß der Geſamt
durchſchnittspreis um 1,6 Pfennig niedriger iſt
als im Vormonat. Auch gegenüber dem Dezember
des Vorjahres ſteht der Geſamtdurchſchnittspreis
um 3,0 Pfennig niedriger, während im November
der Rückgang nur 2,0 Pfennig betrug Hier iſt
der Preisabſchlag nur in 24 Orten eingetreten.
Jn 18 von dieſen 24 Orten betrug der Rückgang
bis zu 10 Pfennig, in 4 Orten 11 bis 20 Pfennig,
und nur in 2 Orten über 20 Pfennig Paderborn
23 Pfennig und Koblengz 30 Pfennig).
Orten war der Preis unverändert, und eine
Preisſteigerung hat noch in 16 Orten Platz ge
griffen. Jn 13 von dieſen 16 Orten betrug die

Den höchſten Geſamt-
durchſchnittspreis hatte im Dezember dieſes
Jahres Krefeld mit 200 Pfennig (i. V. Breslau,

Magdeburg, Altong und Flensburg mit je 192
Pfennig), den niedrigſten wiederum Memel mit
126 Pfennig (i. V. mit 116 Pfennig).

Die Preiſe für Schweinefleiſch, die
in den Monaten Auguſt, September und Oktober
Steigerungen aufzuweiſen hatten, im November
1911 aber ſchon zurückgegangen waren, ſind im

Der Preis

An 10

und beim Geſamtdurchſchnittspreiſe 0,4 Pfennig des Fleiſches von der Keule hat ſich um 1 Pfg.,
per Kilogramm.
im Dezember dieſes Jahres um 1,1 Pfennig nie Beine um 1,3 Pfennig und der für Rückenfett umdriger als im Dezember 1910. Bei Betrachtung 2,4 Pfennig ermäßigt, ſo daß der Geſamtdurch
der Entwicklung der Preiſe in den einzelnen ſchnittspreis um 1,6 Pfennig niedriger geworden
Marktorten ergibt ſich aber, daß nur in 29 von iſt. Gegenüber dem Dezember des Vorjahres iſt
den 50 Berichtsorten der Preis des Kalbfleiſches der Geſamtdurchſchnittspreis 15,6 Pfennig niedri

niedriger war als im Dezember des Vorjahres. ger geweſen. Jm Dezember dieſes Jahres waren
An 19 von dieſen 29 Marktorten betrug der Ab die Schweinefleiſchpreiſe in keinem Orte höher als
ſchlag bis zu 10 Pfennig, in 9 Orten 11 bis 20 im Vorjahre. Der Abſchlag betrug in 17 Orten
Pfennig, und in einem Orte über 20 Pfennig bis 10 Pfennig, in 20 Orten zwiſchen 11 und 20

(Kobleng 40 Pfennig). An 8 Orten war der Preis Pfennig und in 18 Orten mehr als 20 Pfennig

Der Geſamtdurchſchnittspreis iſt der vom Bug um 2,4 Pfennig, der für Kopf und

(i. V. mit 146 Pfennig).

Der Geſamtdurchſchnittspreis der
vier Fleiſchgattungen zeigte im Jahre 1911 folWende Entwicklung:

Rindfl. Kalbfl.
Pfg.

166,5
165,2
166,0
164,8
165,5
167,4

168,9
169,9
169,4
169,4

Hammelfl. Schweinefl.

Pfg Pfg Pfg.187,0 171,9 158,5
185,2 174,1 152,5
184,9 175,4 148,6
187,4 175,8 147,5
188,8 477,8 147,2
187,4 182,1 144 5
185,9 183,5 145,8
185,7 183,6 146,8
186,6 181,9 148,7
187,2 175,8 1409,4

November 168,2 186,4 76 147,6
Dezember 168,2 186,0 170,0 145,9

Die Preiſe für lebende Rinder ſind

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
Auguſt
September
Oktober

im Dezember 1911 in faſt allen Berichtsorten für
alle Qualitäten in die Höhe gegangen

n e Auch gegen das VorjahrErhöhung bis zu 10 Pfennig, in 2 Orten 11 bis Zahlreichen Berichtsorten höher.
20 Pfennig, und nur in 1 Orte über 20 Pfennig
reKobleng und Trier, betrug der Abſchlag 24 bzw. Krefeld 80 Pfennig).

ſtehen die Preiſe in

Die Preiſefür lebende Kälber haben
in einzelnen Berichtsorten eine weitere Stei
gerung erfahren. Jn Berlin und ſechs wei
teren Marktorten machte ſich fallende Tendenz
bemerkbar; ſo betrug der Rückgang im Monats
durchſchnitt 6,9 Mark per Doppelzentner Lebend
gewicht.

Die Preiſe für lebende Schafe ſind
an den kleineren Märkten zumeiſt weiter zu
rückgegangen, in Berlin haben ſie dagegen
weiter angezogen. Gegen das Vorjahr ſind
Preisſteigerungen in Höhe von 2 bis 3 Mark per
Doppelgzentner Lebendgewicht zu verzeichnen.

Die Preiſe für lebende Schweine
ſind, wie im Vormonat, auch im Dezember dieſes
Jahres an den meiſten Berichtsorten weiter
gefallen. Jn Berlin betrug der Rückgang
2 Mark und in Köln 0,4 Mark per Doppelzenkner
Schlachtgewicht. (Lebendgewicht abzüglich 20 Pro
zent Tara). Gegenüber dem Vorjahre ſind die
Preiſe an allen Orten weſentlich niedriger ge
weſen. Der geringſte Abſchlag war in Poſen mit
8,5 Mark und der ſtärkſte in Eſſen mit 17,8 Mark
per Doppelzentner zu verzeichnen.



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Land wirtſchaft.
Hausſchlachtung

Dr. Bödeker, Lehrte, ſchreibt darüber in der
„Deutſchen Landw. Preſſe

Bei mäßigen und billigen Schweinepreiſen
pflegt die Zahl der Hausſchlachtungen zuzunech!
men gegenüber Zeiten mit hohen Schweinepreiſen,
ſo auch gegenwärtig. Es iſt von großem Haus
wirtſchaftlichem Wert und von nicht geringen
land wirtſchaftlichen Jntereſſe, einmal das Aus
ſchlachtungsergebnis an einem Beiſpiele nachzu
rechnen. Zugleich ſtelle ich die Berechnungen des
nachſtehenden Beiſpiels den Berechnungen ent
gègen, die einem Artikel von Generalſekretär
Zürn in der „Hannov. Land und Forſtw.-Ztg.“
unter der Ueberſchrift „Fleiſchnot“ entnommen
waren und die Reingewinne von 44,56 Mark bei
Hausſchlachtung bzw. 78,62 Mark bei gewerbs
mäßiger Schlachtung eines 264pfündigen Schwei
nes, das der Hausſchlächter mit 124,08 Mark
lebend hegahlt und wofür der ge werbsmäßige
Schlächter 118,80 Mark geboten hatte feſtgeſtee
zu haben meinten.

Ich habe vorläufig noch einen viehloſen Be
krieb (Neukultur) und kaufte vor einigen Wochen!
zwei Schweine zum Schlachten für meinen eige
nen Haushalt und den meiner Eltern Die
Schweine wogen lebend 838 und 247 Pfd., zu
ſammen 585 Pfd. und koſteten bei einem mit
dem Mäſter (Landwirt) vereinbarten Preis von
47 Mark pro 100 Pfd. Lebendgewicht insgeſamt
274,95 Mark. Als Schlachtgewicht beider Schweine
(5. h. ohne Blut, Eingeweide mit Herz, Leber,

Luüngen) ergaben ſich 461 Pfd., was einem Preiſe
von 59,64 Mark pro 100 Pfd. Schlachtgewicht
entſpricht. Nachdem beide Schweine im Verlauf
des Tages zu Dauerware verarbeitet waren,
wurden ſämtliche Stücke gewogen und folgendes
feſtgeſtellt:

Die beiden ausgeſchlachteten Schweine lie
ferten:

4658 Pfd. Mettwurſt 1. Qualität unter Hin
zunahme eines Vorderſchinken mit Schulterblatt
zum Mettfleiſch.

1724 Pfö. Mettwurſt 2. Hualität, ſog. Küm
melwürſt.

62 Pfd. Fleiſchwurſt, in die die Lebern mit
verarbeitet wurden unter Hinzutat von Grütze
(ſogen. Hnappwurſt), teilweiſe in Blechbüchſen
könſervierk.

3074 Pfd. Rotwurſt, einſchließlich Zungenwurſt
unter Verwendung von Mehl.

124 Pfund Sülse in Blaſen und Büchſen.
14 Pfund Brägenwurſt.
86 Pfund Pökelfleiſch mit Einſchluß von drei

Vorderſchinken mit Schultern; die beſſeren
Stücke davon in Büchſen unter Verwendung von
Fleiſchbrühe konſerviert.

109 Pfund (vier Stück) Schinken
23 Pfund Speck (der meiſte Speck iſt zur

Schmalzbereitung mitverwendet)
61 Pfund Schmalz einſchließlich Abfüllfett.
25 Pfd. Kopf und Napfſülze uſw.
Summa 487 Pfund Dauerwaren ſind aus

Zleiſchbrühe

in Anrechnung gebrachte Arbeit der Haushalts

Betracht ziehe, ſo ſtehe ich mich beſſer, ſelbſt

wicht der verwendeten Därme, etwa 12 Pf.
Blut 5 Pf. Mehl, 6 Pfd. Gruhe, die, mit

gekocht, etwa 10 Pfd. wiegt, ſowie
Gewürz.

Das Pfund Schweinefleiſch berechnet ſich da
nach bei der Hausſchlachtung im vorliegenden
Falle unter Hinzurechnung von 37,45 Mark
Ausgabe für Trichinenſchau, Schlachtgeld, Ge
würz, Grütze, Mehl, Blechbüchſen (teils ſind die

bereits im Vorjahr gebrauchten Büchſen nach
Reinigen und Abſchneiden des aufgebrochenen
Randes wieder verwendet), Därme uſw. auf rund
64 Pfennig im Durchſchnitt ſämtlicher 487
Pfund friſche Dauerwaren. Wenn ich die nicht

mitglieder bei der Hausſchlachtung, die Eintrock-
nungsverluſte und das Riſiko des Verderbens in

bei billigen Schweinepreiſen, wenn ich täglich den
Vedarf an Fleiſch und Fleiſchwaxren für die
Haushaltang hein g en Schlächteeinfaufer W t e Hans
ſchlachtungen nicht aufgehört Auf dem Lande
iſt die Gelegenheit zum täglichen Friſcheinkauf
beim gewerbsmäßigen Schlächter nicht immer
vorhanden. Wir müſſen deshalb Vorrat im
Hauſe haben, den wir uns nach alter Gewohnheit
durch Hausſchlachtung beſchaffen, um ſo eher,
wenn wir Selbſtmäſter ſind. Wir können ferner
bei der Hausſchlachtung beſonderer Geſchinacks
richtung und Vorliebe bei der Wurſtbereitung
Nechnung kragen. Die Verwendung von Konſer
venbüchſen verringert das Riſiko des Verderbens
und geſtattet die Aufbewahrung von Fleiſchwurſt
und Pötelfleiſch faſt im friſch hergeſtellten Zu
ſtand und ihren Verbrauch ſelbſt während der
Sommermonate. Der kleine Mann, welcher ein
Schwein ſelbſt mäſtet, merkt die Ausgabe nicht
ſo, uſw. Eine eingehende ausdrückliche Kritik der
eingangs erwähnten „Reingewinn“Berechnungen
erübrigt ſich hiernach. Wie die gelinde geſagt

unbegreiflichen Zahlen herausgekommen ſind,
dazu ſei, ganz abgeſehen von allen anderen Feh
lern und Mißverhältniſſen, nur erwähnt, daß von
den dort angegebenen 20 Pfd. Pökelfleiſch der
ge werbsmäßige Schlächter höchſtens ein Paar
Pfund zu 60 Pfg. das Pfund verkauft, nämlich
die oberen Eisbeine. Das übrige Pökelfleiſch
enthält viel Knochen und wird meines Wiſſens
nirgends über 40 Pf. das Pfund bezahlt.

Die SEinflüſſe der Hitze und
Trockenheit des Sommers

qauf clie Obſthäume.
Die Trockenheit und Hitze des verfloſſenen

Sommers iſt an unſeren Obſtbäumen nicht ſpur
los vorübergegangen. Jn erſter Linie hat das
Wachskum im allgemeinen not gelitten und der
Schaden war naturgemäß bei jungen und flach
wurzelnden Obſtbäumen und in trockenen, flach
gründigen Böden ſowie in heißer Lage am größ

hielten ſich gegenüber der Trockenheit und Hitze
verſchiedeir. Beſonders widerſtgndsfähig zeigten
ſich Reben, Walnußbäume, Kirſchen, Birnbäume
und Wildling, Pfirſich, Aprikoſen, Jtaliener
Zwetſchen, Quitten und mehrere Apfelſorten mit
mehr feſten, derben Bläktern. Die Trockenheit
haben im allgemeinen folgende Apfelſorten ſchlecht
vertragen Prinzenavfel, Geflammter Kardinal,
Gravenſteiner, Weißer Winter Kalvill, Schöner
von Boskoop, MuskatRenette, Ribſtons Pepping,
Cox OrangenRenette, Boikenapfel, Landsberger
Renette, Signe Tilliſch, Durchſichtiger aus Kron
cels, Charlamowsky, Roter und Weißer Aſträ
chan ſowie Weißer Klarapfel. Es ſind dies mit
einigen Ausnahmen ſogenannte nordiſche Sorten,
die im Küſtenklimg am beſten gedeihen, und
denen in dieſem Jahre die nötige Boden und
Zuftfeuchtigkeit gefehlt hat.

Faſt alle Birnſorten, die angeſetzt hatten,
haben auch die Früchte zur guten Entwicklitug ge

Uuf Wil während ſolche auf der
flachwurzelnden und mehr Feuchtigkeit bedürftigen
Quittenunterlage vielfach vorzeitig die Blätter
und Früchte abgeworfen haben. Apfelzwergobſt
bäume auf Doucinunterlage haben weniger ge
litten. Ganz beſonders empfindlich gegenüber
Trockenheit und Hitze haben ſich Zwetſchenbäume
gezeigt, namentlich an ſteilen Bergabhängen und
in flachgründigen, krockenen Dagegen
haben ſie da, wo der Boden genügend feucht war,
z. B. in der Nähe von Waſſer, eine ausgezeich
nete Ernte geliefert. Die ſlachwurzelnden
Pflaumenbäume litten ebenfalls an vielen
Stellen unter der abnormen Witterüng. Sehr
widerſtandsfähig zeigte ſich die italieniſche Zwetſche,

die weder Laub noch Früchte fallen ließ. Große
Empfindlichkeit bewies das Beerenobſt; nur da,
wo Stachel- und Johannisbeeren im Schatten
von Bäumen ſtanden, war der Schaden geringer

Viele im Herbſt 1910 und im Frühjahr 1911
gepflanzte Bäume und auch ältere ſind dürr ge
worden im Obertaunuskreiſe z. B. betrug der
Ausfall nach Schätzung des KreisobſtbauInſpek
tors wenigſtens 50 Prozent der friſch gepflanzten.
Aeltere Obſtbäume ſind des öfteren in flachgrün
digen Böden mit felſiger Unkerlage eingegangen;
ſicherlich werden hier noch mehr dürr werden,
wenn der jetzige Winter wenig Winterfeuchtig
keit in den Boden bringt. Jn dem trockenen
Sommer iſt auch außergewöhnlich viel dürres
Hols in den Obſtbäumen entſtanden.

Bei vielen Bäumen hat das Wachstum früh
aufgehört. und die Bäume haben kurze Triebe
und viel Blütenknoſpen gebildet. Es ſteht des
halb zu erwarten, daß dieſelben im nächſten
Jahre reich blühen werden. Auffallend war, daß
viele Aepfel, Birnen, Pflaumen und Zwetſchent
bäume im Spätſommer zum Ztveiten Male
blühten. Manche dieſe Zweimalblüher hatten
auch Früchte von ſonderbarer Geſtalt angeſetzt,
die bei etlichen Sorken, B. vei Dr. Julkes
Guhot, Marguerite Maxrillat und Willigins

TUme

Böden.

den zwei Schweinen von 585 Pfund Lebend ten. Weniger groß war der Schaden bei älteren Chriſtenbirne zu völlkommener Ausbildung und
gewicht und 461 Pfund Schlachtgewicht herge Obſtbäumen und Fruchtſträuchern in tiefgründie Neife gekommen ſind.
ſtellt. Das Mehrgewicht der Dauerwaren um
26 Pfd. gegenüber dem in üblicher Weiſe feſt
geſtellten Schlachtgewicht trotz Verluſtes an
Fleiſchgewicht durch Kochen ergibt ſich aus fol

gem, humusreichem, reichlich mit Stallmiſt ge
düngtem, gelockertem Boden und da, wo die
Bäume in der Nähe von Waſſer ſtanden oder
öfters und ausgiebig gewäſſert werden konnten.

ine große Zahl von Obſtbäumen und Frucht
ſträuchern ließ infolge der Trockenheit und Hitze
im Sommer die Blätter fallen ſo beſonders die
Zwetſchen und Aepfel, und bei Johannisbeeren

genden Zutaten: Leber, Herg und Lungen, Ge Auch die einzelnen Obſtarken und Sorten ver die Sorte Rote Holländiſche, welche ſonſt eine der
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nach ſolchen Kartoffeln ebenfalls glaſig und eiitze widerſtandsfähigſten iſt. Die kahlen Bäume und wurden, großen Schaden an jungen Trieben und
ten Skräucher boten einen traurigen Anblick. Da die Blättern an. Außerdem gab es viel wurmſtichi tweißreich ſein wird.
me Blätter zu den wichtigſten Ernährungsorganen ges Obſt, namentlich bei Reineklauden, Mira Durch eine richtige Düngung der Gerſte iſt
ner gehören, ſo ſteht zu erwarten, daß dieſe Ge bellen, Pflaumen, Zwetſchen, Birnen und Apfeln, uns aber das Mittel gegeben, dieſe Gefahr ab
mit wächſe im nächſten Jahre wenig Früchte bringen welches meiſt nokreif von den Bäumen fiel. Fer zuwenden.
ſeit werden. Stellenweiſe kam es vor, daß die Blät ner waren viele Zwetſchen- und Pflaumen, ſo Wird in genügenden Mengen mit Kali und
h ter einzelner Virnſorten durch die Hitze ver wie Apfele und Birnbäume, beſonders Wandſpa Phosphorſäure gedüngt, ſo wird der Stickſtoff
al, brannken, z. B. bei Hardenponts WinkerButter liere von der roten Spinne befallen, die leider vorrat richtig ausgenüßt zum Aufbau der
ner birne, GEdelkraſſane und Olivier de Serres. noch wenig beachtet wird. Dieſer Schädling be Pflanze und eine Stickſtoffanſammlung in den
W Die Blüte war im verfloſſenen Jahre bet fällt die Blätter, welche dann, des Blaktgrüns Körnern findet nicht bezw. nicht in übermäßiger
ger allen Obſtarten, mit Ausnahme der Aepfel, ſehr beraubt, einen fahlen, aſchgrauen Anblick gewäh und un angenehmer Weiſe ſtatt. Nachdem Gerſte

bielverſprechend; ſie litt aber unter dem Mangel ren, und ihre wichtigen Funkkionen nur noch un ein ſehr geringes Vermögen hat, das Bodenkali
an Feuchtigkeit, weshalb eingelne Sorten, dar vollkommen verrichten können. Auch die Weſpen, auszunützen, muß durch Kalidüngung nachgehol

nit unter beſonders Schöner von Boskoop, keine oder die in großer Zahl auftraten, haben manche fen werden. Würde dieſe nicht bereits im Herbſt
en, hur wenig Früchte anſetzten. Jm allgemeinen iſt ſchöne Frucht durch Anfreſſen wertlos gemacht. An vorgenomnmen, ſo muß ſie doch möglichſt zeitig
ind die Grnte mittelmäßig bis gering ausgefallen. Stachel- und Johannisbeeren traten die Larven im Frühjahr durchgeführt werden, wobei nament
ind In kiefgründigen, gut gedüngten Böden und da, der Stachelbeerblattweſpe außerordentlich zahl lich, wenn gute Braugerſte geerntet werden ſoll,

wo die Bäume und Fruchtſträucher öfters ge reich und in 2 Generationen auf. Da den dem Kali vor dem 40eprogentigen Salg der Vor
wäſſert werden konnten, wär der Grnteausfall Raußen der zweiten Generation im Juli nicht zug zu geben iſt.

ge geringer, und die Früchte wurden größer uns ev genügend Stachelbeerſträucher zur Verfü Die anzuwendenden Düngermengen ſind 2
t llkommener. Gang anders dagegen in flach- gung ſtanden, ſo gingen ſte auf die Johannis- bis 8 Doppelzentkner Kainit und 2 Doppel

t ſchlecht ober gar micht gedüngten uns Beerſträucher-über und fraßen auch Dieſe ahl. Zentner Thomasmehl 4—6 Wochen vor der Saat
(frühgettige Saatl) ausgeſtreut und eingeeggtzen denen Boden Unter ſolchen Verhallnſſen Dieſe Skräucher werden ebenfalls im nen e

ter haben die Bäume und Sträucher vielfach die den Jahre eine ſchlechte Grnte liefern. Auch der Auf beſſeren Böden kann man 2—3 Doppelgent
ſt Früchte vorgeitig abgeworfen oder dieſelben hlie Apfelmehltau hat ſtellenweiſe durch Verkümmern ner Kainik und Doppelzentner Super
ge ben klein. Viele Früchte ſind infolge der Hitze der Blätter und Triebe geſchadet. Beſonders vhosphat, ſpäteſtens eine Woche vor der Ausſaat,
her verbrannt; manche ſogar verkrocknet, ſo ſtellen häufig trat dieſe Krankheit bei den Sorken: ausſtreuen und eineggen (wenn der Kainit nicht
me weiſe Kirſchen, Stachelz, Johannis- und Him- Weißer WinterKalvill, Landsberger Renette und bereits im Herbſte gegeben wurde)
nd beeren in heißer Lage, ſowie Aepfel am Spalier. Boikenapfel auf. Gänzlich verfehlt wäre die Anſicht, daß im
en Da die abnormen Witterungsverhältniſſe hohe Jahre 1912 eine geringere Düngung am Platze
ar, Anforderungen an die Tranſpiration der Bäume wäre, weil die Ernte des Jahres 1911 die imch ſtellten, ſo hatten ſich manche Apfel- und Birnen Die Düngung der Brdugerſte e e e e n
en ſorten hiergegen etwas geſchützt durch Bildun nut ak. Für die Gerſte als Nachfrucht kommen einer dickeren und mehr et Seuchſſhale Die Düngung der Braugerſte erfordert be nür die zu geringe Ausnützung des Stallmiſt

r Solche auffällige Beroſtung zeigten hier und da ſondere Sorgfalt, denn ein Zuvtel an aufnehm ſtickſtoffes durch die mit Stallmiſt gedüngten Rü-
he, die Sorten: Neue Poitean, Gute Louiſe von baren Stickſtoff im Boden bewirkt daß die Gerſte ben und insbeſondere der Kartoffel in Betracht.
ße Avranches und Diels Butterbirne. Bei einigen einen höheren Gehalt an Giweiß und einen ge Eine Nachwirkung einer Mineraldüngung mit
)a, Birnenſorten wurde die Steinbildung beobachtet, ringeren Stärkegehalt gewinnt, wodurch ſie als Phosphorſäure iſt möglich, aber nur dann von
en wobei kleine Partien des Fruchtfleiſches dicht Draugerſte minderwertig, ja ſelbſt unbrauchbar nennenswerter Bedeutung, wenn Phosphorſcture
er unter der Schale verhärken, die niemals weich werden kann. im Ueberfluß vorhanden und zugeführt würde,
11 werden. Bei einigen Apfelſorten, z. B. bei Ka Mit der Gefahr, daß die Gerſte der Grnte e e n Akt zu n
je nadaRenetke, Schöner von Voskoop und Or 1912 eiweißreicher als gewöhnlich und wünſchens Amt kaum in Vetracht, denn Gerſte hat für
e leansRenette bekamen viele Früchte im Herbſte wert ſein wird, muß gerechnet werden, denn er Dodenkali, wie erwähnt, ein ſehr geringes Auf
et kleine Riſſe in der Schale. Es dürfte dies auf fahrungegemäß iſt die Gerſte in Ernteſahren, hneermägen And. außerdem erfraien ſieh die

die Mitte bis Ende September niedergegangenen welche trockenen Jahren folgen, ſtets eiweißreicher e e
in Regen zurückzuführen ſein hierdurch wurde das geweſen als gewöhnlich. In trockenen Jahren e e
s Wächskum von neuem angeregk, das Fruchtfleiſch nützen die Früchte den Stickſtoffvorrat des Bo e
n, konnte ſich aber nicht mehr dehnen. Weiter konnte dens, insbeſondere aber den Stickſtoff des Stall e
g beobachtet. werden, daß viele großfrüchtige Aepfel, miſtes nicht in dein Maße aus, wie in e e
en beſonders Spalferfrüchte, ſtippig wurden. Bisher Und feuchten Jahren, es iſt daher im nächſten n c r
es glaubte man, daß die Stippenbildung durch naſſe Jahre in der Regel eine ſtärkere Nachwirkung die Kalidüngung auch in Jahre 1912 ünenthehr

Sommer und zu viel Stichſtoffdüngung begün Zes Stallmiſtſtickſtoffes zu erwarten, welche be e e e e
üh ſtigt würde. Braugerſtenbait, wie erwähnt, ſich unangenehm e e de en einer entſprechen
e e e Hitze auch die e e Jeder ngelue Landwirt, welcher BraugerſteS aume Und Genußreffe des Obſtes beeinfluſſen Gilt dieſer Satz, daß Gerſte in Erntejahren, ath t Skalliniſt gedingter Ah eder e
en mußte war vorauszuſehen Sommer und Herbſte welche trockenen Jahren folgen, eiweißreicher iſt boffel baut, kann ſelbſt am beſten beurtetlen ob

r obſt konnte je nach der Gegend wenigſtens vier dem n erß gang allgemein, ſo kann man aber außerdem in dieſe Früchte den Stallmiſt im Vorjahre voll ausir zehn Tage bis 3 Wochen früher als ſonſt geerntet manchen Fällen direkt vorausſagen, daß die Gerſte enüht haben. Iſt dies der Fall und wurde in
e werden und es war auch früher genußreif. Auch nennenswert eiweißreicher ſein wird und zwar ſees Hahn o Braugerſte außer mit Kali
en Angelne ſptreiſende. fel- und Hirneſorten Hann, wenn Kartoffel oder Rube als Vorſrncht nd Phosphorſaure auch mit Stictoff gedungt
t, waren früher haum und lagerreif ſo waren gebaut und init Stallmiſt gedüngt in einem wird e im Jahre 1918 vie Stichſtoffoun
es Madame Verté, WinterDechantsbirnen u. a. trockenen Jahre ſchlechte Ernten brachten! Be d hrex e hre e irhe J gung nicht gang zu entbehren ſeiti, nur dürftes ſchon im November genießbar, während ſie ſich ſonders wird dies in leichleren Böden und altch es ſich empfehlen, ſtatt Chiliſalpeter nun ſchwefel
id ſonſt bis Weihnachten und noch länger halten. dann zutreffen wenn die Kartoffel als Vorfrucht ures Ammonigt zu verwenden.

Schließlich hat die Trockenheit und Hitze das nicht ſtärtkemehlreich und ehlig, ſondern glaſig. Wird die Gerſte nicht nach Rübe oder Ka
t Aufreten mancher tieriſchen ObſtbaumSchädlinge und daher eiweißreich war. toffel, ſondern nach Weizen gebaut, ſo wird die
ze begünſtigt, wie ja auch trockene Jahre im allge Daß die Kartoffel der 191 ter Ernte in vielen übliche Stickſtoffdüngung nicht ganz entbehrt wer
ie meinen als Jnſektenjahre gelten. Blattläuſe und Fällen dieſe unangenehmen Eigenſchaften hatte den können.
n Blutläuſe richteken zu Anfang des Sommers da, iſt bekannt, wo dies der Fall war, kann man mit Wird bei eiten genügenden aber nicht über
er wo ſie gar nicht oder nicht rechtzeitig bekämpft! ziemlicher Sicherheit vorausſagen, daß die Gerſte mäßigen Stickſloffvorrat. Kali uund Phosphor



ſäure in richtigen Mengen angewendet, ſo iſt
Notreife nicht zu befürchten, wenn die Gerſte
frühzeitig ausgeſät wird. Die Erfahrungen des
Jahres 1911 haben dieſen Satz glänzend be
wieſen.

Zuſammenfaſſend mag nochmals geſagt wer
den: Kali und Phosphorſäuredüngung iſt um
ſoweniger zu entbehren, je größer der Stickſtoff
vorrat im Boden iſt. Die Trockenheitsperiode des
Jahres 1911 läßt befürchten, daß Gerſte in zwei
ter Tracht nach Rübe oder Kartoffel gebaut, un
ter einem zu großen Stickſtoffvorrat zu leiden
hat; wo dies der Fall ſein dürfte, iſt beſonders
ſtark mit Kali und Phosphorſäure zu düngen, die
bisher etwa
zu unterlaſſen oder einzuſchränken,

Bemerkt werden ſoll noch, daß der Brau
gerſtenbau auf die Dauer nur dann befriedigende
GErträgniſſe liefern wird, wenn auch die Kalk
düngung nicht vergeſſen wird. Da die Kalkung
jedoch im Herbſt erfolgen ſoll, erübrigt es ſich im
gegenwarligen Zeikpunkt, auf dieſelbe näher ein
zugehen.

IIlanigfaltiges.
Die Räude. Erkennungszeichen beim Hunde:

Heftiges Kratzen an den entzündeten Hautſtellen.
Am häufigſten iſt der Ausſchlag am Bauch, am
Ellenbogen und in der Sprunggelenksgegend, we
niger an den Pfoten zu finden.

ſickern von Lymphe ein; dann folgt Bildung von
graugelben Kruſten und die Haut wird runzlich.
Flechtenkrankheit, namentlich die naſſe Flechte,
welche auf einmal größere Flächen beanſprucht,
wird vielfach mit der Räude verwechſelt. r
iſt hier das Juckgefühl nie ſo groß; beim Reiben
bekunden die Hunde einen erheblichen Schmerz)
Gegen die Räude wird folgendermaßen vorgegan-
gen. Man macht eine Miſchung von 1 Teil
Fichtenteer und 8 Teilen Leinöl und reibt die
räudigen Stellen gut ein. Nach drei Tagen wird
mit Seife und lauem Waſſer die behandelnde
Stelle gut ausgewaſchen und abermals mit der
Miſchung eingerieben. Selbſt ältere, recht hart
näckige Uebel werden kaum mehr als dreimal ein
gerieben werden müſſen. Sehr vorteilhaft iſt
es, die Miſchung möglichſt warm aufzutragen, und
derſelben etwa ſo viel als die Hälfte des verwen
deten Fichtenteers Schwefelblumen zuzuſetzen.

Winterbehandlung der Obſtbäume
mit Bordeguxbrühe. Jn den letzten Jahren
hat ſich der Brauch, die Obſtbäume auch im be
laubten Zuſtande mit BordeauxBrühe zu behan
deln, immer mehr eingebürgertk, und wir können
zu dem Verfahren namentlich bei Birnbäumen
nur raten. Die Arbeit läßt ſich jedergzeit, ſobald
offenes Wetter iſt, ausführen. Man verwendet
die ſogenannte 2prozentige Brühe, die 2 Kilo
gramm Kupfervitriol und 2 Kilogramm ge
brannten, aber vorher gelöſchten Kalk in 100 Liker
Waſſer enthält. Die Zweige der Bäume werden
damit ſo gut als möglich beſpritzt, die dickeren am
beſten angeſtrichen. Gar mancherlei unnützes
Geſindel, das ſich an den Trieben aufhält, wird
durch dieſe Behandlung in ſeiner Winterruhe ge
ſtört oder zerſtört und der Trieb des Baumes
obendrein gekräftigt.

GEinmachen der Erbſen Unter den
verſchiedenſten Methoden, Erbſen einzumachen,
dürfte nachſtehende zu den beſſeren gehören. Am
beſten zum Einmachen ſind die Markerbſen, welche
durch Ausſehen, Größe und Wohlgeſchmack die
Zuckererbſen übertreffen. Man enthülſt die eben
gepflückten friſchen Erbſen, entfernt behutſam
jedes weiße Stielchen und legt das Gemüſe auf
einen großen Tiſch, auf dem man ein Tiſchtuch
ausgebreitet hat. Nach einigen Stunden füllt
man die Erbſen in gang trockene Flaſchen, legt
neue Korken in kochendes Waſſer, trocknet ſie gut,

übliche Stickſtoffdüngung dagegen

Nachdem Knöt
chen und Bläschen ſich gebildet haben, tritt Aus

Ferner
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verkorkt die Flaſchen. verbindet die Korken mit
e wie etwa die Champagnerkorken,
wickelt Heu um die Flaſchen, ſtellt ſie aufrecht in

ein tiefes Geſchirr, gießt kaltes Waſſer hinein,
ſo daß die Flaſchen bis zum Halſe im Waſſer ſind,
und läßt dasſelbe nun von dem Augenblicke, von
dem es anfängt zu ſieden, genau eine Stunde
kochen. Dann zieht man das Geſchirr behutſam

vom Feuer und läßt die Flaſchen ſo lange darin,
bis das Waſſer vollſtändig erkaltet iſt. Darauf

verharzt man die Flaſchen und ſtellt dieſelben,
bis oben mit feuchtem Sand umgeben, in den
Heller. Das Ausſehen und der Geſchmack der ſo
eingemachten Erbſen iſt vollſtändig wie von

friſchen Erbſen. Sie ſind gang weich und dürfen
bei der Zubereitung im Winter nur gang kurze
Zeit gekocht werden.

Reinigen der Flintenläufe.
gang neue Art und Weiſe, Flintenläufe von
Pulverſchleim mittelſt Wiſchſtock ohne wiederholtes
Erneuern des Wergpolſters zu befreien, dürfte
wohl bislang nur wenigen Jägern bekannt ſein,
trotzdem dieſe Methode ſehr einfach iſt. Der Wiſch
ſtock. wird mit einem gut ſitzenden Wergpolſter,
das aber äußerſt leicht durch die Laufſeele
gleiten muß, umwickelt, hierauf d z dieſes
Polſter in einem mit reinen Sageſt
füllten Kaſten mehreremale um und fährt damit
durch die Läufe, worauf man die mit Pulver
ſchleim durchtränkten und am Polſter haftenden
Späne abklopft und dieſes Verfahren ſo lange
wiederholt, bis die Läufe vollkommen rein ſind.
Nun wird mit einem zweiten Stock, welcher mit
einem guten Fettwergpolſter verſehen ſein muß,
nachgeſtoßen. Auf dieſe Weiſe geht die Reinigung
äußerſt ſchnell vor ſich, und hat man die läſtige
Arbeit der mehrfachen Erneuerung der Polſter

nicht nötig, auch iſt der Verbrauch von Werg kaum
nennenswert.

Die Verwendung von Viehſalzſcheint nach der Statiſtik mit der Vermehrung
unſerer Viehbeſtände nicht gleichen Schritt zu
halten. Und doch iſt eine rationelle Viehſalzgabe
ein unbedingtes Erfordernis! Das Salz übt nicht
nur unmittelbar auf den Magen einen Reiz aus,
ſo daß mehr Verdauungsſaft aus demſelben aus

geſchieden wird und der Appetit ſteigt, ſondern
es wird auch ein weſentlicher, unbedingt nötiger
Beſtandkeil aller Drüſenſäfte, wie z. B. Speichel
und Galle. Daraus ergibt ſich, wie unbedingt
nötig regelmäßige Salzgaben ſind.

Sollen die Zugpferde im Winter
ohne Decken ſtehen? Darüber ſind die
Anſichten ſehr verſchieden. Jm Stalle ſollen
Pferde, wofern man ſie nicht verweichlichen und
zu Erkältungen neigend machen will, nur unter
Decken ſtehen, wenn ſie krank ſind oder wenn der
Stall außerordentlich kalt und zugig iſt. Des
gleichen halten wir es für einen Fehler, Arbeits
pferde während der Arbeit ſelber unter großen
Decken gehen zu laſſen. Dadurch geraten ſie in
ſtarken Schweiß und erkälten ſich meiſt ſchon bei
der geringſten Gelegenheit. Wohl aber iſt ein
Eindecken unbedingt notwendig, wenn die Pferde
bei naſſem, kalten, beſonders windigem Wetter
während der Arbeit ſelber zeitweiſe ſtillſtehen
müſſen, ſo z. B. beim Abladen von Erde, Holz,
Steinen uſw.

Eine

Butterhandel.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, ButtereEroßkhandlung, Berlin
C. 2, den 20. Januar 1912.

Butter Vom Geſchäft läßt ſich wenlg neues
ſagen, die Kaufluſt iſt recht ſchwach und die Stimmung
matt. Die Produktion hat zugenommen und waren
die Zufu! ren recht bedeutend. Von Ausland, Dänemark
und Schweden lagen bis Mitte der Woche dringende
und weiter ermäßigte Offerten vor, da ſich aber der
Engliſche Marlt befeſtigte, wurden am Schluß der
Woche die Forderungen wieder erhöht. Von Sibiriſcher
Butter iſt ſehr wenig eingetroffen, die Preiſe ſind in
Sibirien zu hoch, daß ſie keine Rechnung na d hier geben.

Schmalz Die ſchwache Haltung des Schweine
märktes und umfangreiche Schweinezufuhren, ſowi

Schmalz Prima Weſtern

en angerfeee

Verkäufe der Packer und Spekulanten bewirkten an den
amerikaniſchen Märkten wieder einen Preisrückgang.
Hier war der Abſatz gut.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputatirn und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 141 148

Ia 187 140
Ha 184 158

abfallende 130 135
Tenden z: ruhig.

Privatnotierung für Schmalz,
83,75--54,25 Mk

55, 25
56,20

55,75——64
48
46

rein es in Deutſchland raffiniert
in Amerika

r

Berliner Braten
KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert

in Deutſchland
Ten den z: matt.

Berlin. OriginalberichtGauſe., Berlin, 0. Januar 1912,
Butter: Der Ab atz war ſchwach, während die

Produktion zunahm, und konnten die Zufuhren feinſter
B ganz geräumt werden. Sibiriſche Butter

und

von Gebr.

ſind die Forderungen unverät
e heutigen Notterungen ſind

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 141,
bis 143-- Mk. Hofe und Eenoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 137, bis 140, M

Schmalz: Auch in dieſer Woche hielten die großen
Schweinezufuhren an. Wenn auch die Preiſe für
lebende Schweine davon nicht beeinflußt wurden, viel
mehr feſte Tendenz im Zuſammenhang mit den höheren
Maispreiſen zeigten, ſo war doch die Spekulation
verkaufsluſtig und ging mit Abgaben vor, welche einen
Preisdruck für Schmalz und Fleiſch herbeiführten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 53.75 bis 84,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 56,50 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 55,25 bis 64,00 Mk., Berliner
Bratenſchmalz „Kornblume“ 55,75 bis 64,00 Mk.

Speck: ruhig
GOCG.TOÜÄÜÖ..,

Futtermittel
Hamburg. Originalkericht von Guſt. Kind t.

den 18. Januar 1912.
Kraftſuttermittel:

Die Tendenz des Futtermittelmarktes war auch
in dieſer Woche wiederum eine überaus feſte. Die
Nachfrage nicht nur nach prompter, ſondern auch nach
ſpäterer Ware war ſehr rege, und hält es ſawer, in
disponibler Ware die zahlreich vorliegenden Abrufe
zu befriedigen. Alle Artikel ſind gegen die Vorwoche
um einige Mark höher zu notieren Auch Baumwoll
ſaatmehl, welches bisher in der hochprozentigen Ware
ziemlich vernahläſſigt war, wurde von Amerika infolge
größeren einheimiſchen Bedürfniſſes höher gemeldet.

Heutige Noſierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. von bis

174
178
156
158
160
156
150
149
140
165
158
160
119
207
136
136
135
127
134

178
183
160
162
163
157
153
151
142
169
172
164
128
210
138
138
148
132
136

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

v

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 171173

n Victoria 159 161Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redakreur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akllengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. T.
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